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und kurzem fast klauenförmigen Endglied (Taf. Xl Il Fig. H), die des Weibchens schmächti 0'
. ' . Q.

viergliedrig (Taf. XIV Fig. 4). Mandibeln gedrungen, mit hoher von zwei Zähnen begrenzter

Schneide (Taf. Xl ll Fig. 10). Die Kieferplatten wohl ausgebildet. Unterlippe mit schmächtiger

kurzer Zunge und tief ausgebuchteten bewimperten Seitenladen (Taf. XIII Fig. 2, 11). Die

vorderen Gnathopoden enden mit zusammengesetater Greifhand ,die des zweiten Paares

mit zusammengesetzter Scheere (Tal Xlll Fig. 13 und 4, 12 und 13). Fünftes Beinpaar lang und

kräftig, mit grosser oval gestreckter Femoralplatte (Taf. Xl'Il Fig. 14). Femoralplatte des

sechsten Beinpaares höher und umfangreicher, trigonal nach vorn verj üngt, mit ausge­

schweiftem Vorderrand (Taf. XIII Fig. 15). Siebentes Beinpaar auf ein dreiseifig zugespitztes

Fernoralblatt und einen bläschenförmigen Anhang reducirt (Taf, XIII Fig. 5, 16). Stiel der

Uropoden mässig verkürzt, der des letzten Paares sehr kurz. Die Aeste der beiden letzten

Paare sind lange dünnhäutige Flossenblätter , welche die mittelgrosse Schwanzplatte um

vieles überragen (Taf. XIII Fig. 6, 17). Nach Form und Körperbau schliesst sich diese, wie es

scheint, artenreiche Gattung zwar der Gattung Pro n 0 i; an, erscheint aber doch bei näherer

Betrachtung so wesentlich verschieden, dass es schwer zu verstehen ist, wie Dan a eine offenbar

hierher gehörige Art auf die immerhin erkennbar charakterisirte Pro n 0 Ei beziehen konnte. Im

Vergleich zu jener Form ist der Leib mehr cylindrisch oder doch nur wenig comprimirt, der Kopf

kürzer, stärker gewölbt und abgerundet. Ganz verschieden aber verhält sich der Leibes­

abschnitt mit den Uropoden, dessen Stiele weit kürzer bleiben, während die Aeste

der beiden letzten Paare dünnhäutige lange Flossenblätter sind (Taf. XlIl Fig. 17).

Ganz besonders kurz ist der Stiel des letzten Ilropodonpaares , über welchen die grosse

trigonale Schwanzplatte weit hinausreicht (Tal XIV Fig. 12). Ebenso abweichend verhalten

sich die beiden Antennenpaare des Männchens ; das vordere in tiefer Stimeinbuchtung

inserirt, mit 3gliedriger Geissel und grossen Zwischengliedern des stark aufgetriebenen

Schaftes, das hintere zickzackförmig gefaltet, mit sehr langem Stielglied und äusserst

kurzem, fast klaucnförmigem Endglied. Im weiblichen Geschlechte, dessen Eigenthümlichkeiten

ich mir nach einer einzigen, E. arm a.t a am nächsten stehenden Form bestimmen konnte,

sind die vorderen Fühler sechsgliedrig (Taf. XIV Fig. 3), die hinteren grätenförmig, viergliedrig

(Taf XIV Fig, 4). Auch ehe Mundwerkzeuge differiren in wesentlichen Punkten von denen

der ersteren Gattung. Die Mandibeln sind wie dort kurz und fast rechtwinklig gekrümmt,

und enden mit langer, von zwei Zähnen begrenzter Sclmeide und gezähnter subterminaler

Nebenfirste (Taf. Xllf Fig. 10). Dagegen bewahren die Maxillarblätter eine typhisähnliche

Gestaltung, die äussern Maxillen (M. e.) sind schmal und gestreckt und besitzen am oberen

Ende des Vorderrandes die viel' charakteristischen Zahnfortsätze (Taf. XIV Fig. 5). Die

Unterlippe trägt eine sehr kleine rundliche Zunge und jederseits eine ziemlich breite, am

ausgebuchteten Innenrande mit Wimpern besetzte Anssenlade (Fig. 6).

Auch die Beinpaare des Thorax bieten mehrfache zur Unterscheidung verwerthbare

Eigenthümlichkeiten, Die vorderen Gnathopoden enden mit zusammengesetzter Greifhand
7*
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und zeichnen sich durch einen knieförmigen von einer trichterförmigen Einbuchtung begleiteten

Höcker des Schenkelgliedes aus. Die hinteren Gnathopoden enden mit zusammengesetzter

Scheere. Die Femoralplatten des fünften langgestreckten und am Innenrande gezähnelten

Beinpaares sind gestreckt oval, die des sechsten kürzeren, aber ebenfalls gezähnelten Bein­

paares weit höher und von mehr trigonaler Form, mit ausgebuchtetem vorn übergreifenden,

Vorderrand. Relativ umfangreich sind die gestreckt trigonalen Femoralplatten des siebenten
-r

auf einen bläschenförmigen Anhang reducirten Beinpaares, dessen Brustsegment auch durch

ungewöhnliche Grösse hervortritt und dem vorausgehenden kaum nachsteht.

1. E. mac u I a t a CIs. (Taf. XIII Fig. 1-6).

Körper gestreckt, 10-12 Mm. lang, mit grossen ramificirten Pigmentflecken (Fig. 1).

Kopf ziemlich lang und vorn merklich verschmälert. Der untere eingekrümmte Abschnitt am

Femoralgliede des vorderen Gnathopodenpaares so lang als der nachfolgende verbreiterte Theil

(Fig. 3). Seheerenfortsatz am Carpus des zweiten Gnathopodenpaares so lang als das Metacarpal­

glied (Fig.4). Femoralgliedam distalen Ende keulenförmig angeschwollen. Carpalglied des sechsten

Beinpaares ohne Fortsatz. Femoralplatte des siebenten Beinpaares viel kürzer als die des voraus­

gehenden Beines (Fig. 1). Schwanzplatte trigonal, am hinteren Ende lanzetförmig zugespitzt.

Fundort: Zanzibar.

2. E. a r m a t a CIs. (Pronoö b r u n n e a Dana?) (Taf. XIII Fig..7-17).

Körper massig gestreckt, punktirt , circa 7-8 Mm. lang, mit grossem gerundeten

Kopf (Fig. 7). Der untere eingekrümmte Theil tun Femoralgliede des vorderen Gnathopodenpaares

merklich kürzer als der zweite Abschnitt (Fig. 12). Seheerenfortsatz am Carpu~ des zweiten

Beinpaares weit kürzer als das Metacarpalglied (Fig. 13). Fünftes Beinpaar verhältnissmässig

dick und umfangreich, die ovale Femoralplatte am Vorderrande mit zahnförmigen Zacken

wie gesägt (Fig. 14). Femoralplatte des sechsten Beinpaares am Vorderrande mit 3 Zacken

besetzt. Carpalglied desselben kurz, mit starkem Fortsatz. Bläschen des 7. Beinpaares dick

und kurz (Fig. 16). Schwanzplatte trigonal (Fig. 17).

Fundort: Atlantischer Ooean, Zanzibar, Ombaistrasse.

Eine von den Lagos stammende weibliche Eu pro n 0 ö (E. s e r I' a t a) steht dieser Art

ausserordentlich nahe, ist jedoch kaum 4 Mm. lang und entbehrt der knieförmigen Einbiegung

der vorderen Gnathopoden.

3. E. s e r r a t a n. sp. (Taf.XIV Fig.1-6).

Körper dem von E. a r m a t a ähnlich, jedoch mit vorspringenden Segmenträndern, nur

4 Mm, lang (Fig. 1). Femoralglied des vorderen Gnathopodenpaares nicht eingekrümmt. Nur

111 einer weiblichen Form gefunden.

Fundort: Lagos.
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4. E,' mi n u t a CIs. (Taf. XIV Fig. 7-12).

Körper ziemlich gedrungen, 4 Mm. lang, mit sehr grossem gerundeten Kopf (Fig. 7).

Unterer Abschnitt am Femoralglied des vorderen Gnathopodenpaares nur wenie umaeboaeno 0 0 ,

mit nur schwach vortretendem Kniehöcker (Fig. 8). Seheerenfortsatz am Carpus des zweiten

Gnathopodenpaares am Grunde winklig gebogen, fast so lang als das nachfolgende Metacarpalglied

(Fig. 9). Seheerenfortsatz am Tibialglied des sechsten Beinpaares sehr breit und lang. Carpus

lang und mit kurzem Fortsatz (Fig. 10). Bläschenabschnitt des siebenten Beinpaares gestreckt

(Fig. 11). Schwanzplatte trigonal (Fig. 12).

Fundort: Südsee.

Parapronoe CIs. (Arn p h i p r on o ö Sp. Bate?). Taf. XIV Fig. 13-18, Taf. XV Fig. 1-15.

Körper Pro n 0 eähnlich, doch weniger stark comprimirt , mit mehr gerundetem

Kopf und gekrümmtem, in seinem hinteren Abschnitte meist umgeschlagenem Abdomen

(Taf. XIV Fig.13, Taf. XV Fig. 1, 2). Antennen und Mundwerkzeuge denen von Eu p r on o ö

ähnlich, letztere jedoch weit länger und gestreckter (Fig. 6, 7, 8, 9). Das vordere Gnatho­

podenpaar endet einfach klauenförmig, das hintere mit zusammengesetzter Scheere (Fig. 10

und 11). Femoralplatte des fünften Beinpaares hoch und von ovaler Form (Fig. 12),

die des sechsten Beinpaares von grösserem Umfang, trigonal, vorn verjüngt und ab­

gestutzt, mit kurzer Längsfirste (Fig. 13). Femoralglied des siebenten Beinpaares von

geringerem Umfang, mit einfachem oder zweigliedrigem rudimentären Anhang (Fig. 14).

Hinterer Abschnitt des Abdomens durch die Längsstreckung des Doppelsegmentes ausgezeichnet

(Fig. 15). Letztes Uropodenpaar mit sehr kurzem Stiel und kurzen mehr oder minder

flossenförmigen Aesten.

Die Gattung Par a.pr on o ö schliesst sich an Eu p r on o ö am nächsten an, ist aber

trotz mancher Uebereinstimmung mit der letzteren scharf zu sondern. Der Leib ist lang­

gestreckt und im Gegensatze zu Eu pro n 0 e seitlich comprimirt ; das mächtige Abdomen

wird meist in gekrümmter Haltung angetroffen, der hintere Abschnitt in scharfem Winkel

nach vorn umgebogen und vorgestreckt. Der Kopf erscheint in der Stirngegend nur wenig

verjüngt, vollkommen abgerundet, seine Fläche wird, wie bei jener Gattung, bis auf einen

schmalen Medianstreifen von dem grossen, gelb bis braun pigmentirten Auge fast vollständig

eingenommen. Das Integument ist dick, hart und spröde, wie incrustirt und mit zahlreichen

Pigmentpunkten übersäet.

Beide Antennen haben die gleiche Gliederung wie die von Eupro n 0 e, doch ist der

Schaft des vorderen Fühlerpaares schlanker und gestreckter, das vorletzte Glied der hinteren

Antennen relativ kürzer, indem es kaum den dritten Theil des vorausgehenden Gliedes

erreicht (Fig. 3). An der Basalplatte dieser Gliedmasse springt die Ausmündungsstelle des
Drüsenganges zapfenförmig vor.



Die Mundtheile zeichnen sich durch eine bedeutende Längsstreckung aus. Die

Mandibeln (Taf. XV Fig. 5, 6) sind sehr lang und enden mit hakig vorspringendem Zahn

und langgestreckter messerförmiger S~11l1eide, nebst gekrümmter Subtenninalfirste. Kaustück

und VVurzelabschnitt folgen in gerader Richtung. Das Stielglied des Tasters ist beinahe doppelt

so lang als der hakig gekrümmte zweigliedrige Endthei1. Die oberen Maxillarplatten

sichelförmig gebogen, mit spitzem Ende (Fig. 7 und 8 Ms.), die unteren und inneren breit

und umfangreich, schräg dachförmig gestellt (Me.). Die Aussenladen (M. e.) schmal und

langgestreckt, ihr Encltheil über die vier zapfenförmigen Zahnvorsprünge weit herausragend.

Die Unterlippe (Fig. 9) schmal und gestreckt, kahnförmig mit mässig grosser Zunge und

langen ausgebuchteten Aussenladen (Fig. 8).

Die Region des Thorax erscheint bedeutend gestreckt, die beiden vorderen

Segmente und das letzte Segment stehen den übrigen Brustringen an Umfang wenig

nach, die Epimeralstücke springen als flügelförmige Platten weit vor. Die Kiemenanhänge

gewinnen durch die grosse Zahl der seitlichen Nebenblätter einen complicirteren Bau.

Das vordere Gnathopodenpaar endet mit einfacher Klaue, zeichnet sich aber durch die

Auftreibung des Carpalgliedes aus, so dass man dasselbe durch den Besitz einer zusammen­

gesetzten Greifhand charakterisiren könnte. Das zweite Paar endet dagegen mit einer

zusammengesetzten Scheere.

S p e n c e Ba t e beschreibt eine Gattung Am Phi pr ono eund hebt für dieselbe den Besitz

von zusammengesetzten Seheeren am vorderen Gnathopodenpaar als charakteristisch hervor.

Für den Fall, dass hier eine Verwechslung beider Gnathopodenpaare untergelaufen sei, wäre die

Identität von Am p h i pro n 0 emit Par a pro n 0 emöglich. Indessen ist die Charakterisirung der

Gattung auf eine so unvollständige und ungenaue Untersuchung gestützt und neben der

völligen Unzulänglichkeit offenbar noch mit unrichtigen Angaben behaftet, dass wir von

dieser Frage vollständig absehen können, da es unmöglich ist, nach Spence Ba t e's Diagnose

eine Bestimmung auszuführen. Die Femoralplatte des fünften Beinpaares ist ziemlich hoch,

gedrungen oval, die des sechsten Paares trigonal, mit stark convexem Hinterrande und gerade

gestutztem gespaltenen Vorderrande. Auch hier sind beide Beinpaare am Innenrande der

Glieder fein gezähnt, und das Schienenglied des sechsten Paares läuft in einen langen Fortsatz

~ aus. Das siebente Beinpaar reducirt sich auf die mässig grosse Femoralplatte und einen

rudimentären einfachen oder zweigliedrigen Anhang.

Das Abdomen mit grossen flügelförmigen Seitenstücken ist überaus kräftig entwickelt,

sein hinterer Abschnitt winklig nach vorn gebogen und durch die Längsstreckung des

Doppelsegmentes ausgezeichnet. Die Stiele der zwei vorderen Uropodenpaare sind mittellang,

die Aeste mehr lanzetförmig als flossenförmig, von massiger Breite und an ihren Rändern

fein' gezähnt, beziehungsweise (Aussenrand des Aussenastes vom zweiten Paare) blattähnlich

gekerbt. Der Stiel des dritten Uropodenpaares bleibt sehr kurz, .seine Aeste sind etwas

breitere, mehr oder weniger flossenförmige Blätter.
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1. P. p a r va n. sp. (Taf. XIV Fig. 13-18).

Körper mit runden und sternförmigen Pigmentflecken dicht punktirt und 5-6 Mm.

lang (Fig. 13). Kopfprofil nach vorn merklich verjüngt. Scheerenfortsatz am Carpus des

zweiten Gnathopodenpaares kürzer als das Metacarpalglied und mehr abgerundet (Fig. 14).

Femoralplatte des siebenten Beinpaares gestreckt und vorn fast trigonal verschmälert (Fig. 17).

Plsopodcnäste 11-13gliedrig. Die Aeste des letzten Uropodenpaares sind breite ovale kurze

Blätter; das innere Blatt mit glattem Rande, das äussere an dem Innenrande gezähnelt.
Schwanzplatte schmal und sehr kurz, abgerundet (Fig. 18).

Fundort: Zanzibar.

2. P. crustulum CIs. (Taf.XV Fig. 1-15).

Körper mit sprödem, incrustirtem Integument, fein punktirt, meist mit bauchwärts

eingekrümmtem Abdomen, circa 14-16 Mm. lang (Fig. 1 und 2). Kopf (Fig. 3) im Profil

fast rund. Scheerenfortsatz am Carpus des zweiten Gnathopodenpaares so lang als das Meta­

carpalglied (Fig. 10). Femoralplatte des siebenten Beinpaares breit und bauchig (Fig. 14).

Aeste der Pleopoden 13-15gliedrig. Die Blätter des letzten Uropodenpaares wie der·

vorausgehenden Paare lanzetförmig zugespitzt und am inneren Rande gezähnelt (Fig. 15).

Schwanzplatte trigonal gestreckt, fast so lang als das letzte Uropoclenpaar.

Fundort: Atlantischer Ocean, Lagos, Zanzibar.
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4. Familie Lycaeidae.

Körper minder breit, hyperiaähnlich, beim Weibchen gedrungen. Abdomen mächtig

entwickelt, halb umschlagbar. Kiemen mit seitlichen Nebenfächern. Die Femoralplatten des

fünften und sechsten Beinpaares relativ klein, triangulär, einander ähnlich, nur einen Theil

der Brustfläche verdeckend. Siebentes Beinpaar schmächtig, aber vollzählig gegliedert. Im

weiblichen Geschlecht sind die hinteren Antennen vollkommen rückgebildet. Maxillen rsducirt.

Zwei Otolithenblasen vorhanden.

Stiel des ersten Uropodenpaares kaum länger als

die Aeste. Fünftes Beinpaar mit dem sechsten

ziemlich gleich lang 1. Thamyris.

Uebersicht der Gattungen.
(

1
~

Beide Gnathopodenpaare enden mit

gezackter zusammengesetzter Scheere.

Beide Gnathopodenpaare enden f
mit scharfrandiger zusammengesetzter \,

Scheere.
~

Das erste Uropodenpaar stielförmig verlängert

mit kurzen Aesten. Fünftes Beinpaar stark

verlängert 2. Lycaea.
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Das vordere Gnathopodenpaar endet

einfach klauenförmig, das hintere mit

halber Seheerenhand.

Beide Gnathopodenpaare enden e111­

fach klauenförm:ig.

f Stiel des ersten Uropodenpaares so lang als die
) Aeste. Fünftes Beinpaar nur wenig verlängert

t 3. Simorhynchus.

Fünftes Beinpaar ungefähr so lang als das sechste.

Stiel des ersten Uropodenpaares lang, 2-3mal

so lang als die Aeste. Siebentes Beinpaar mit

breiter Femoralplatte, ungewöhnlich gross und

vollzählig gegliedert 4. Ps eu d 0 IYca ea.

I
'~

Fünftes Beinpaar stark verlängert. Stiel des ersten

Ilropodenpaares so lang als die Aeste. Siebentes
Beinpaar mit dünner gebogener Femoralplatte

und rudimentärem Anhang 5. Paralycaea.

Thamyris Sp. Bate (Taf. XVI, Taf. XVII Fig. 1-8, Taf. XIX Fig. 1, Taf. XXI Fig. 1 und 2).

Brachyscelus Sp. Bate (9). Spence Bate, Annals and Mag. of nat, hist, III. Ser., Tom. VIII, 1861,

pag, 7. Catalogue of the specimens of Amphip. Crustacea etc, 1862, pag. 335. Schnehagenia CIs,

C. Cl aus, Untersuchungen übel' den Bau und die Verwandtschaft der Hyperiden. Götting. Anzeigen, 1872,

pag. 157.

Körper mit dickem, vorn gerundetem Kopf, mässig breitem Thorax und schmalerem,

langgestrecktem Abdomen. Hintere Antenne des Männeheus mit langem Schaft und kurzem

Endglied, beim Weibchen fehlt dieselbe. Thoracalbeine kurz, mit flügelförmig 'vorspringenden

Epimeralstücken, B eide Gnathopo d en p aare m i t zu s ammengesetzten gez ackten

Scheeren und sehr dickem, helmförmig aufgetriebenem Carpus. Grosse Drüsenzellen im

Femur der drei mittleren Beinpaare. Die Femoralplatten des fünften und sechsten Beinpaares

verhältnissmässig klein, triangulär und ziemlich gleich gestaltet (Taf. XVI Fig. 13, 14).

Siebentes Beinpaar ähnlich gestaltet, aber viel schmächtiger. Stiel des ersten und zweiten

Uropodenpaares gestreckt, fast gleich lang. Aeste des letzten Uropodenpaares flossenförmig

verbreitert.

S pen ce Bat e hatte seiner neu aufgestellten Gattung T h a my r i s eine so völlig

unzureichende und fehlerhafte Diagnose l) gegeben, dass es wohl entschuldigt zu werden

1) Die Diagnose der Gattung ist folgende: "Superior antennae short, three-jointed, Inferior antennae

obsolete. Posterior pair of pereiopoda represented by a basos in the form of membranous scale only."

Sämmtliche Merkmale sind, wie man sieht, falsch. Der Vergleich mit den beigegebenen Abbildungen, sowie

die Bezugnahme aufBrachyscelus, welche das Weibchen von Thamyris ist, macht jedoch die Identität

von T h a m y I' i s und Sc h n e h a g'e n i a unzweifelhaft.



verdient, wenn ich zu derselben gehörige Formen als Arten einer neuen Gattung

"Schneha,geni2o" beschrieb. Zudem ist es nicht einmal ein geschlechtsreifes Thier, sondern ein

noch jugendliches Männchen gewesen, auf welches Spence Bate die in dem von ihm gefassten

Sinne völlig unhaltbare Gattung gründete. Mit derselben ist nun aber auch die Spence

Bat e'sche Gattung BI' ach y s c e I u s identisch, die deshalb unser besonderes Interesse verdient,

weil es jenem Autor gelungen war, die Jungen im Brutraume zu finden und deren Metamorphose

nachzuweisen. BI' ach y s c el u s repräsentirt nichts Anderes als die weibliche Geschlechtsform

von Thamyris, deren siebentes Beinpaar nicht wie an dem von Spence Bate untersuchten

Exemplar der letzteren Form bis auf ehe Femoralplatte ausgefallen, sondern vollständig

erhalten war. Dass freilich S p en c e Bat e auf Grund dieses einzigen zufälligen Unterschiedes

- die übrigen Abweichungen beziehen sich auf Sexualmerkmale - BI' ach ysc e I u sund

T ha m y I'i s als Gattungen sondern konnte, stimmt völlig zu den auch an anderen Orten

wiederkehrenden wenig gründlichen Determinationen desselben Autors.

Die Körperform ist der von Si m o r h y n c h u s ähnlich, doch etwas mehr comprimirt,

Der Kopf erscheint vorn gerundet, wie umgebogen und entbehrt des Stirnvorsprunges (Taf. XVI

Fig. 3), der Thorax ist massig breit und durch die zackigen Vorsprünge der Epimeralstücke

ausgezeichnet (Fig, 1), das Abdomen schlank und gestreckt, von ansehnlicher Grösse. An

der Unterseite des Kopfes entspringen in schmaler nischenförmiger Grube die beiden vorderen

Antennen einander sehr genähert; beim Weibchen fünfgliedrig (Fig. 7) und mit zweigliedriger

Geissel wiederholen sie fast genau die Form der jungen männlichen Antenne (Fig. 6), welche

uns zugleich den Schlüssel zur Ableitung beider Antennenformen aus derselben Grundgestalt

gibt. Man überzeugt sich unmittelbar, dass die schmächtige weibliche Antenne mit ihrer

reducirtsn Zahl von Riechfäden der ursprünglichen einfachen Antennenform nahe steht und

später keine weitere Veränderung erfahren hat , während sich beim Männchen das dritte

Schaftglied zu viel bedeutenderem Umfang entwickelt, im Zusammenhang mit der starken

Verdickung eine winklige Krümmung erfährt und den spitzen Endubschnitt als neues Glied

zur Sonderung bringt. Die ausgebildete männliche Antenne besitzt somit, wie fast bei allen

Platysceliden (P I'0 n 0 Ei ausgenommen), eine dreigliedrige Geissel auf einem drei- (bis vier-)

gliedrigen Schaft (Fig. 4). Für die Geiesel erscheint die Länge und Stärke des unteren

Geisselgliedes charakteristisch, welches mit 4-5 Büscheln von Riechfäden besetzt ist.

Die Antennen des zweiten Paares fehlen im weiblichen Geschlecht, während sie beim

Männchen die zickzackförmigo für die Platysceliclen charakteristische Gestaltung wiederholen.

Bemerkenswerth ist die Grösse des Stielgliedes , welches den nachfolgenden Gliedern an '

Länge nicht nachsteht, sowie die ausserordentliche Kürze des Endgliedes (Fig. 5).

Die Mundwerkzeuge treten in Form eines starken Kegels hervor, an dessen Bildung

die stark gewölbte Oberlippe wie die mächtige Unterlippe den grössten Antheil hat (Fig. 8).

Die gedrungenen Mandibeln enden scharf zugespitzt und sind am oberen Rande grossentheils

.angewachsen, daher nur an dem scharf schneidenden spitzen Endtheil verschiebbar. Im

C 1aus, Platysceliden,
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männlichen Geschlechte tragen sie einen langgestreckten Taster, auf dessen grossem Basal­

gliede die viel kürzeren hakenförmig gekrümmten Endglieder folgen. Von den Maxillarplatten

scheinen nur schwache Rudimente vorhanden zu sein, während die Unterlippe kahnförmig

gewölbt, mit schmaler Zunge und langgestreckten Seitenlappen hervorsteht (Fig. 9).

Der Thorax, so ziemlich von derselben Höhe und nur wenig breiter als der Kopf,'

zeichnet sich durch die niedrigen, ab~r langen, nach vorn und hinten fiügelförmig vortretenden

Epimeralstücke aus. Die Extremitäten desselben bleiben verhältnissmässig kurz. Sehr

charakteristisch ist die Gestalt der beiden mit zusammengesetzter Scheere bewaffneten

Gnathopodenpaare, ferner die gewölbte, helmartig aufgetriebene Form ihres Carpus, dessen

Innenrand ebenso wie das Metacarpalglied eine langgezackte, sägezähnige Schneide bildet

(Fig. 10 und 13). Die beiden Femoralplatten des fünften und sechsten Paares sind unter

einander von ziemlich gleicher Grösse und Form, doch ist das hintere Paar etwas höher

und fast triangulär zugespitzt, das zugehörige Bein an der Innenseite der Glieder kräftig

gezähnt. Das siebente Beinpaar wiederholt die vorausgehenden Paare im Kleinen (Fig. 17) und

ist eine wohlausgebildete Extremität mit triangulärer Femoralplatte, vollständig gegliedertem

Beine und fast hufeisenförmig gekrümmter Endklaue (Taf. XVII Fig. 6 und 7).

Das Abdomen ist wenig verschmälert, von mächtigem Umfang und wird nur unvoll­

ständig gegen den Thorax umgeschlagen. Die Seitentheile seiner Segmente springen stark

flügelförmig vor. Wie bei sämmtlichen Platyscelidengattungen sind auch hier das fünfte

und sechste (nicht wie S p en ce Bat e angibt, das vierte und fünfte) Abdominalsegment zu einem

umfangreichen, zwei Uropoclenpaare tragenclen Abschnitte verschmolzen, mit welchem wiederum

die Schwanzplatte ohne Abgliederung verwachsen ist (Taf. XVII Fig. 8). Die vorderen

Uropodenpaare sind mässig verlängert, ihre Stiele etwa so lang als die ziemlich breit lanzet­

förmigen seitlich gesägten Aeste. Dagegen bleibt der Stiel des letzten Uropodenpaares kurz,

und die Aeste desselben bilden breite fiossenartige Blätter, welche über das Ende der breiten

halbovalen SchwanzplaUe hervorragen.

Auch die innere Organisation von Thamyris bietet mancherlei Besonderheiten. Die

umfangreichen Augen mit ihrem grossen vierseitigen Pigmentkörper lassen am Scheitel nur

einen schmalen Medianstreifen frei und erstrecken sich auch auf die Seiten der unteren

Kopffläche (Fig. 3). Unter den sechsseitigen Corneafeldern finden sich nicht nur die zwei

grossen Kerne der Semper'schen Zellen, sondern zahlreiche kleine, der Matrix zugehörige,

Kerne. Unmittelbar am Gehirnlappen sitzen die beiden Gehörblasen an. Die Ganglienkette

stimmt ziemlich genau mit der von Simorhynchus überein, ist jedoch etwas gestreckter,

das Ganglion des siebenten Brustsegmentes erscheint beinahe gesondert. Auch der Darm­

canal mit seinen mächtigen, knotig angeschwollenen Leberanhängen hat mit dem Verdauungs­

apparat der erwähnten Gattung grosse Aehnlichkeit. Das Herz bildet sackartige, durch tiefe

Einschnürungen abgesetzte Kammern im dritten bis sechsten Thoracalsegmente. In den

Femoralgliedern der auf die Gnathopoden folgenden Brustbeine liegen Reihen von Drüsen-
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zellen, ebenso im Tibialstück und im Carpus (Fig. 14) derselben. Die Kiemensäcke erreichen

einen relativ bedeutenden Umfang und bilden, wie die von Anchy l orn e r a, seitliche Neben­

fächer aus.

Ob die Spence Bate'sche Thamyris a.n t i p o d e s, sowie die mir im weiblichen

Geschlecht bekannt gewordene Th. (Brachyscelus) cr u s c u lu m besonderen Arten ent­

sprechen, lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen. Wahrscheinlich ist jedoch die letztere

3/4 Zoll grosse Form eine besondere Art.

1. Th. rapax CIs. (Taf. XVII Fig. 1-8).

Sc h n e hag e n i ara p a x CIs. C. Cl aus, Untersuchungen über den Bau und die Verwandtschaft der

Hyperiden. Göttinger Anzeiger 1872.

Körper mässig gestreckt, fleiscl.farbig , mit braunen Pigmentflecken , CIrca 10 Mm.

lang (Fig. 1 und 2). Augenpigment braunroth. Stielglied der hinteren männlichen Antenne

merklich kürzer als das nachfolgende Glied. Helmfortsatz am Carpalglied des vorderen

Gnathopodenpaares stark verlängert und von ansehnlicher Grösse. Tibialstück eigenthümlich

im Winkel eingeschnürt (Fig. 4). Am Innenrande des Carpalgliedes erheben sich acht bis neun

schmale dolchförmige Zahnzacken mit Zwischenzähnchen. Innenrand des Metacarpus mit

drei bis vier ähnlichen, dicht gestellten Zahnzacken, die beim Einschlagen in die Zwischen­

räume der gegenüberstehenden am Carpalgliede eingreifen. Carpalstück des zweiten Gnatho­

podenpaares ähnlich bewaffnet. Die Femoralplatten gedrungen oval, die des fünften Bein­

paares am vorderen Rande mit buckelförmiger Auftreibung, jene des nachfolgenden Paares

mit kurzem flachen Vorsprung oberhalb der Insertion des Beinanhanges. 'I'ibialstück des

letzteren glatt, Carpus und Metacarpus am Innenrande gezähnelt. Femoralplatte des siebenten

Beinpaares trigonal, so lang als der Beinanhang , dessen Tibia, Carpus und Metacarpus

an Länge wenig differiren (Fig. 6). Pleopodenäste 12- und 13gliedrig. Endabschnitt des

Abdomens mehr als 11/ 2mal so lang als breit. Stiel des vorderen Uropodenpaares wenig

länger als die Aeste. Telson breit, oval gerundet (Fig. 8).

Fundort: Cap.

2. Th. glo b i c e p s CIs. (Taf. XVI Fig. 1-2,4--10).

Körper gedrungener, mit kuglig abgerundetem Kopf, bis gegen 12 Mm. lang

(Fig. 1 und 2). Stielglied der hinteren männlichen Antenne ungefähr so lang als das

nachfolgende Glied (Fig, 5). Helmfortsatz am Carpalgliede des vorderen Gnathopodenpaaree

schwächer, Tibialstück kaum eingeschnürt (Fig. 10). Die zehn bis zwölf Zahnzacken am Rande

des Carpalgliedes eines jeden Gnathopodenpaares breit conisch, gezähnelt. Die Femoralplatte

des fünften Beinpaares gedrungen oval, die des sechsten Beinpaares trigonal mit stark

übergreifendem, in vorgewölbter Abrundung endendem Vorderrand. Auch das Tibialglied des

sechsten Beinpaares mit gezähneltem Innenrand. Femoralplatte des siebenten Beinpaares
8*
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beträchtlich länger als der Beinanhang, dessen Metacarpus halb so lang als das Tibialglied ist.

Pleopodenäste 13- und 14g1iedrig. Endabschnitt des Abdomens mit den drei Uropodenpaaren

sehr gedrungen, nur wenig länger als breit. Der Stiel des vorderen und zweiten Uropoden­

paares etwa so lang als die zugehörigen Schwimmfussäste. Telson kurz, am Ende abgerundet.

Fundort: Zanzibar.

3. Th. lycaeoide.s n. sp. (Taf. XVI Fig.3, Taf. XXI Fig. 1 u. 2).

Körper beträchtlich gestreckter (Taf.XXI Fig.1), mit kuglig abgerundetem Kopf (Taf.XVI

Fig. 3), 6-7 Mm, lang. Carpus des vorderen Gnathopodenpaares mit helmförmigem Vorsprung

und etwa zwölf langen dolchförmigen Zahnzinken. von denen die terminale am stärksten ist.

Der Innenrand des Metacarpalgliedes in dichter Folge mit sieben Dolchzinken besetzt. Carpus des

zweiten Gnathopodenpaares ganz ähnlich bewaffnet. Die Femoralplatte des fünften Beinpaares

gestreckt oval, die des sechsten Beinpaares trigonal, nach vorn stark verschmälert. Abdomen

langgestreckt, der hintere Abschnitt desselben mit den 3 Uropodenpaaren doppelt so lang als

breit. Stiel des vorderen Uropodenpaares 21/ 2mal so lang, der des zweiten Paares beträchtlich

länger als die zugehörigen Aeste. Telson gestreckt, dreiseitig, mit zugespitztem Ende (Fig. 2).

Fundort: Unbekannt.

4. Th. m e d i t er r a.n e a n. sp. (Taf. XVI Fig. 11-18).

Körper- und Gliedmassenform stehen den für T h. gl 0 b i c eps beschriebenen Verhält­

niesen nahe, jedoch bei beträchtlich reducirter Grösse. Körperlänge 41/ 2-5 Mm. (Fig. 11).

Carpus der beiden Gnathopoden mit relativ schwächer entwickelten, wenig gezähnelten Zahn­

zinken (Fig. 13). Vorderrand der Femoralplatten des fünften und sechsten Brustbeines schwach

gezackt, mit etwa 8 bis 10 kurzen Borsten besetzt (Fig. J5, 16). Epimeralplatte des siebenten

Brustbeines sehr umfangreich. Carpalglied des Beines kürzer als das Tibialstück , so lang

als das vorhergehende Glied (Fig. 17). Schwimrnfussäste der Pleopoden beim jungen

Männchen nur 8gliedrig. Stiel des ersten Uropodenpaares etwa so .,lang als die Aeste.

Ende des Telsons verjüngt, abgerundet (Fig. 18). Diese im Mittelmeere (Neapel) verbreitete

Form, von welcher ich ein Weibchen und ein junges nur 4 Mm, langes Männchen fand,

erscheint der als T h. gl 0 b i c eps beschriebenen Art so ähnlich, dass man sie, wie ich früher

geneigt war, auch wohl als kleine Varietät derselben auffassen könnte. Leider fehlte mir

zur sicheren Entscheidung der Vergleich des ausgewachsenen Männchens.

Wahrscheinlich gibt es zahlreiche andere Arten dieser Gattung. So habe ich noch

eine atlantische weibliche Form von 31/ 2 Mm. Länge und eine zweite circa 12 Mm, lange

Thamyrisart unbekannten Fundorts untersuchen können, unterlasse jedoch die Beschreibung

mit Rücksicht auf die unzureichenden Daten. Sp. Bate's Th. antipodes, sowie die

lediglich im weiblichen Geschlecht bekannt gewordene als Brachyscelus crusculum

beschriebene Form entsprechen wahrscheinlich auch besonderen Species.
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Lycaea Dana. (Taf. XVIII, Taf. XIX Fig.2-10).
Dan a, United States Exploring Expedition ete. pag. 1017. S pe ne e Bat e, Catalogue of the

Speeimens ete, pag. 336.

Körper Hyperia-ähnlich, mit grossem dicken Kopf, im männlichen Geschlecht gestreckt,

mit mächtigem Abdomen, im weiblichen dick und gedrungen (Taf. XVII Fig. 1, 8, 15). Vordere

Antenne in tiefer Stirngrube versteckt, beim Männchen mit dreigliedriger Geiesel und

dickem, lang ausgezogenem: Schaft (Fig. 16), beim Weibchen fünfgliedrig (Fig. 9). Die hinte~e

männliche Antenne sehr lang, zickzackförmig gefaltet, mit kurzem Stiel, sehr langem vierten

Glied und äusserst kurzem Endglied. Mundkegel dick und kurz, mit gedrungener Mandibel

und verkürzten Maxillarplatten (Fig.10, 17). Beide Gnathopodenpaare enden mit

zusammengesetzter Zange (Fig.4, 5). Drüsenzellen in der Tibia des dritten bis

fünften Beinpaares. Die Femoralplatte des fünften und sechsten Beinpaares gestreckt,

relativ wenig hoch. Fünftes Beinpaar stark verlängert, ebenso wie das kürzere sechste Paar

mit verstärktem Schenkelglied. Siebentes Beinpaar mit hoher Femoralplatte. relativ klein,

aber vollständig gegliedert (Fig. 6, 19). Stielglied des vorderen Uropodenpaares bedeutend

verlängert. Aeste der Uropoden lanzetförmig (Fig. 7, 13). Schwanzplatte langgestreckt.

Innenast des dritten Ilropodenpaares mit dem Stiele verschmolzen.

Die von D a n a aufgestellte Gattung Ly c a e a wurde von ihrem Autor so unzureichend

und mit so allgemein gehaltenen Merkmalen 1) charakterisirt, dass S P e n c e Bat e, welcher

die Diagnose Dan a's aufnahm, die Unhaltbarkeit der Gattung für wahrscheinlich hielt, da

der einzige Unterschied von Pro n 0 e in der halbscheerenförmigen Bewaffnung der vorderen

Beinpaare liege, demnach eine ähnliche Beziehung von L y c a e a zu Pro n 0 e, wie von

Met 0 e c u s Kroyer zu H y per i a anzunehmen sei. Ich glaube jedoch kaum fehlzugehen, wenn ich

auf Grund einiger in den Abbildungen D a n a's gegebener Anhaltspunkte die volle Berechtigung

von L y c a e a als selbstständige Gattung aufrecht erhalte. Es kann kaum zweifelhaft sein,

dass mehrere von mir näher untersuchte und wohlgeschiedene Arten in den Typus jener

Gattung gehören, die von Pro n 0 ö ganz verschieden ist.

Schon der dicke gerundete und mit tiefer Stirngrube ausgebuchtete Kopf (Fig. 2)

lässt keine Verwechslung mit anderen Formen zu. Dazu kommt, dass Thorax und Abdomen

mehr oylindrisch und seitlich nicht comprimirt sind. Das Weibchen ist merklich kürzer und

gedrungener und erinnert seiner Form nach an Hy p er i a. Die vorderen Antennen, bei beiden

Geschlechtern in der Stirnbucht versteckt, sind beim Weibchen schlank und fünfgliedrig,

beim Männchen trägt der stark aufgetriebene gekrümmte Schaft eine dreigliedrige Geiesel

(Fig.16). Am zweiten Antennenpaare, welches dem weiblichen Geschlecht vollständig abgeht,

1) "Pigmenta oeulorum grandia. Antennae 2 dae sub capite celatae et replicatae et flagello lengins­

eulo eonfeetae. Pedes 4 anti ei subcheliformes, reliqui mediocres, 2 ultimi breviores; coxae 6 postieae angustae.

Abdomen in ventrem se non fleetens."
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ist das Stielglied auffallend kurz, das vierte Glied aber fast so lang als das vorausgehende,

während das Endglied wieder ganz kurz bleibt. Hiermit stimmt so ziemlich D an a's Abbildung

überein, wenn auch in derselben das Endglied nicht zur Darstellung kommt.

Die Mundwerkzeuge bilden einen starken schnauzenförmigen Vorsprung, an welchem

die grosse langgestreckte Oberlippe einen bedeutenden Antheil nimmt (Fig. 10, 17). Die

Oberkiefer sind kurz und gedrungen. Das obere Ende ihres schneidigen Kaurandes an dem

abgesetzten Encltheile der Oberlippe eingefügt. Die Maxillarplatten zeigen eine nur geringe

Entwicklung, und treten besonders die unteren als rudimentäre Zapfen ganz zurück. Dagegen

gewinnt wiederum die Unterlippe einen mächtigen Umfang und bedeckt mit ihren Seiten­

lappen die vorausgelagerten Kiefer vollständig. Die Zunge bleibt kle~n, an der Basis einge­

schnürt, vorn abgerundet (Fig. 3). Beide Gnathopodenpaare enden mit zusammengesetzter

Scheerenzange, an der sowohl die' messerförmige Firste am Innenrande des Metacarpalstückcs

als der dornförmige Ausläufer am Carpusglied charakteristisch ist (Fig. 11, 12). Die Kiemen­

anhänge zeigen einen complicirten Bau, indem sie durch fächerförmige Ausbuchtungen

seitliche Nebenräume gewinnen. Das fünfte und sechste Beinpaar treten durch die Stärke

und den Umfang ihrer Glieder, besonders des langgestreckten Metacarpus, hervor, und zwar

überwiegt das erste derselben bedeutend. Ihre Femoralplatten sind ziemlich gleich gross, die

des sechsten Beinpaares meist merklich höher, aber kürzer. Das siebente Beinpaar reducirt

sich auf eine verhältnissmässig umfangreiche Femoralplatte und einen sehr schmächtigen, aber

vollzählig gegliederten Beinanhang mit Endklaue.

Der dicke kräftig gebaute Hinterleib trägt mässig starke Pleopoden mit 8-11gliedrigen

Schwimmfussästen und läuft in eine grosse, am abgerundeten Ende verjüngte Schwanzplatte

aus. Von den Uropoden ist das vordere Paar sehr charakteristisch gestaltet, indem das

dicke, ausserordentlich verlängerte Stielglied kurze lanzetförmige Aeste trägt. Auch das

Stielglied des zweiten Paares ist lang, das des dritten jedoch sehr kurz und mit der

lanzetförmigen Innenlamelle continuirlich verschmolzen. (Fig. 7, 13, 14.)

1. L. n a.su t a CIs. (Taf. XVIII Fig. 1-7).

Körper gestreckt, circa 71/ 2 Mm. lang, f:l.eischfarbig, mit nasenförmig vorstehendem

Stirnfortsatze (Fig. 1). Stielglied der zweiten Antenne ausserordentlich kurz und gekrümmt.

Klauenglied der Gnathopoden und nachfolgenden Beinpaare ziemlich kurz (Fig. 5). Drittes

und viertes Beinpaar kräftig, aber kurz. Fünftes Beinpaar im Vergleiche zu denselben

ausserordentlich verlängert, mit oval gestreckter Femoralplatte. Femoralplatte des siebenten

Beinpaares blattförmig , Beinanhang relativ dick und kurz mit sichelförmiger Endklaue

(Fig. 6). Pleopodenäste 10- und 11gliedrig. Stiel des ersten Uropodenpaares sehr lang. Aeste

auffallend kurz, etwa ein Viertel so lang als der Stiel. Innenast des zweiten und dritten

Uropodenpaares vom Stiel nicht abgesetzt (Fig. 7). Nur die männliche Form gefunden.

Fundort: Zanzibar.
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2. L. s i m i l i s CIs. (Taf. XVIII Fig. 8-14).

Körper dem der vorigen Art ähnlich, doch mit kaum vortretendem Stirnfortsatze, der

des Männeheus circa 6 Mm. lang, der des Weibeliens viel gedrungener mit schmächtigem

Abdomen (Fig. 8). Stielglied der zweiten männlichen Antenne VOll mässiger Länge, kaum

gekrümmt. Drittes und viertes Beinpaar ziemlich dick und kräftig. Klauen sämmtlicher Beine

langgestreckt. Pleopodenäste des Männeliens 6-, 9- und 10gliedrig, die des dritten Paares .mit

dem Stiel continuirlich verschmolzen. Stielgliecl des vorderen Ilropodonpaarss kaum dreimal

so lang als die Aeste. Innenast des zweiten Uropodenpaares vom Stiel gesondert (Fig. 13, 14).

Fundort: Lagos.

3. L. s e r r a t a CIs. (Taf. XVIII Fig.15-20).

Körper des Männchens ziemlich gedrungen, mit zackig vorspringendem Dorsalrande

der Segmente, etwa 8 Mm. lang (Fig.15). Kopf gross und kugelig, mit kaum bemerk­

barem Stirnfortsatze. Stielgliecl der hinteren Antenne von ansehnlicher Länge, fast halb so

lang als das zweite Glied. Scherenhand der beiden Gnathopodenpaare mit sehr langer Klaue.

(Fig. 18). Drittes und viertes Beinpaar dünn und schmächtig. Am fünften Beinpaare sind

zwei auf die gestreckt ovale Femoralplatte folgende Glieder bauchig aufgetrieben. Am

siebenten Beinpaar ist der Beinanhang winzig klein im Verhältniss zu der hohen Femoral­

platte (Fig. 19). Stiel des vorderen Uropodenpaares nur ungefähr doppelt so lang als die

Aeste (Fig. 20). Innenast cles zweiten Uropodenpaares vom Stiel beweglich abgesetzt.

Fundort: Bengalen.

4. L. 1'0 b u s t a CIs. (Taf. XIX Fig.2-10).

Körper gestreckt, vom Habitus der Gattung Thamyris, circa 7 Mm. lang. Drittes

und viertes Beinpaar ausserordentlich stark und kräftig (Fig. 5). Das fünfte Beinpaar im

Vergleiche zu den vorausgehenden nur wenig umfangreicher (Fig. 6). Stielglied des vorderen

Uropodenpaares etwa 3mal so lang als die Aeste (Fig. 9). Innenast des zweiten Uropoden­

paares beweglich abgesetzt (Fig. 10).

Fundort: Mittelmeer (Neapel und Messina).-

Hier schliesst sich die von MaI' ion beschriebene mediterrane L y c a e a pul e x an,

von welcher lediglich jugendliche Individuen in der Athemhöhle von Salpen gefunden wurden.

Paralycaea CIs. (Taf. XX Fig. 1-11).

Der Körperform nach gewissermessen Zwischenglied zwischen L y c a e a und Rupron 0 ö.
Vordere Antennen in tiefer Stirngrube versteckt, beim Männchen ähnlich wie bei L y c a ea

(Fig. 1). Hintere Antennen des Männchens mit kurzem dicken Basalglied und sehr langem

Endglied (Fig. 2). Mundkegel stark vorstehend mit gedrungener Mandibel und weit ge-
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theilter Unterlippe (Fig.4). B eide Gnathop odenpaare enden kl au enförmig

und sind langgestreckt (Fig. 5 und 6).' Fünftes Beinpaar verlängert mit oval gestreckter

Femoralplatte (Fig. 8). Sechstes Beinpaar stark verkürzt, mit hoher, fast trigonaler Femoral­

platte (Fig. 9). Siebentes Beinpaar auf ein schmales gekrümmtes Femoralplättchen reducirt

(Fig. 10), auf welchem der hakig gebogene Gliedmassenstummel folgt. Stiel des ersteil

Uropodenpaares lang und breit, der des zweiten Paares etwas kürzer, der blattförmige

Innenast mit dem Stiel verschmolzen (Fig. 11).

1. P. gracilis CIs. (Taf. XX Fig.1-11).

Körper ziemlich schlank und gestreckt, .circa 4-5 Mm. lang (Fig. 1). Gnathopoden

dünn und schmächtig (Fig. 5 und 6). Tibia des sechsten Beinpaares mit bezahntem Fortsatz

(Fig. 9). ~Die Endklauen der Beine stark und spitz. Schwimmfussäste der Abdominalfüsso

7- und 6gliedrig. Telson gestreckt, triangulär (Fig.11).

Fundort: Unbekannt.

Pseudolycaea CIs. (Taf. XX Fig. 12-22).

Hintere Antennen des Weibeheus fehlen. Auge über elie ganze Kopffläche ausgebreitet.

Mundgegend schnauzenförmig vorgestreckt. Mandibeln kurz, gedrungen. Die Gnathopoden ein­

fach klauenförrnig mit dickem gedrungenen Carpus. Sämmtliche Zungenblätter breit und um­

geschlagen. 'I'horacalbeine kurz und gedrungen. Grosse Drüsenzellen im proximalen Abschnitt

des Femur der drei mittleren Beinpaare. Fünftes und sechstes Beinpaar beinahe

gleich lang (Fig. 18, 19). Die Femoralplatten des fünften und sechsten Beinpaares oval,

ziemlich gleichgestaltet, mit starker geradliniger Leiste an der Unterseite, die des siebenten

Paares nur wenig kleiner und schmäler, mit schmächtigem, vollständig gegliedertem Bein­

anhang. Abdomen ähnlich wie bei Lycaea. Stiel des zweiten Uropodenpaares lang, jedoch

merklich kürzer als der des ersten Paares. Aeste derselben breit lanzetförmig. Die Gattung

wurde nur nach dem weiblichen Geschlechte bekannt.

1. Ps. pachypoda n. sp. (Taf. XX Fig.12-22).

Körper des Weibchans Parapronoe-ähnlich, jedoch gedrungener, 4-5 Mm. lang

(Fig. 12). Vordere Antenne des Weibeliens fünfgliedrig (Fig. 13). Die Gnathopoden kurz, mit

dickem gedrungenen Carpus und Metacarpus (Fig. 16, 17). Tibialglieddes sechsten Beinpaares

sehr hoch, Carpus und Mctacarpus mit feingesägtem Rande (Fig. 19). Matrikalblätter

kurz und breit oval. Femoralplatte des siebenten Beinpaares etwa doppelt so lang als der

Beinanhang (Fig.20). Schwimmfussäste der Pleopoden acht- bis zehngliedrig. Stielglied des

ersten Uropodenpaares ungefähr 21/ 2mal so lang wie die beiden gleichgrossen Aeste (Fig. 21).

Aussenäste des zweiten und dritten Uropodenpaares schmal und kurz. Schwanzplatte

zungenförmig, so lang als das letzte Uropodenpaar (Fig. 22) ..
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Ein weibliches Exemplar aus dem Hafen von Me 13 13 in a, e111 zweites etwas grässeres

von Zanzibar.

Simorhynchus CIs. (Taf. XVII Fig. 9-19).

lSimorhynchus, C. Claus, Untersuchungen über den Bau nnd die Verwandtschaft der Hyperiden.)

(Nachrichten K. Gött. Societät 1871, pag. 156.)

Körper gedrungen, mit breitem Kopf, dessen Unterseite bei dem weiten Abstande der

stark prorninirenden Ränder schaufelförmig ausgehöhlt erscheint. Schnabel kurz und breit,

schräg abfallend, daher der Kopf im Profil Nagethierähnlich (Fig. 9). Vordere Antenne mit

dreigliedriger Geissel (Fig.10). Hintere Antenne des Männeliens sehr lang, fünfgliedrig ;

Stielglied stark gekrümmt und viel kürzer als die drei nachfolgenden Glieder, Endglied kurz.

Mandibulartaster kurz (Fig. 13), Basalglied nur wenig länger als die nachfolgenden Glieder.

Maxillen verkümmert, Seitenblätter der Unterlippe umfangreich, Mittellappen oder Zunge

birnförmig, mit Zahn. Vorderes Beinpaar ohne Scheere (Fig.14). Das zweite Beinpaar

endet su bc he l if'o r m (Fig.15). Fünftes und sechstes Beinpaar mit breiten, mächtigen

Femoralplatten. Siebentes Beinpaar klein, mit breiter, vorn verschmälerter Femoralplatte und

schmächtigem, aber vollkommen gegliedertem Bein (Fig.16). Die Kiemen sind grosse mit Seiten­

blättern versehene Lamellen. Abdomen ausserordentlich dick, mit stark vorgewölbten Seitenflügeln

seiner Segmente. Hinterer Abschnitt desselben kurz und gedrungen. Die beiden hinteren

Caudalgriffelpaare scheerenförmig , mit festem Innenglied und beweglichem fingerförmigen

Aussenglied (Fig. 19). Ganglien der Bauchkette sehr dicht gedrängt (Fig. 17), mit kurzen

Längscommissuren. Leberschläuche breit, mit secundären Ausstülpungen (Fig. 18). Rückcngefäss

sehr weit.

S. a.n t e n n a.r i u s CIs. (Taf. XVII Fig. ~)-19).

(Simorhyuchus rapax, C. Clans, 17ntersuchungeu 1. e. etc.)

Stiel der vorderen Antenne mit langem vorspringenden Hakenfortsatz (Fig. 2). Unteres

Geisselglied breit, die beiden nachfolgenden bedeutend verschmälert. Die hintere Antenne

sehr lang, das zweite Glied reicht fast bis zum Abdomen (Fig. 11). Augenpigment gelb.

Coxalplatten der Brust stark gewölbt und vorstehend. Seitenstücke der Abdominalsegmente

zu ovalen Flügeln vergrössert , unbewaffnet. Stielglied der Cauclalgriffel kaum länger als

die ziemlich Lreiten lanzetförmigen Aeste. Innenglied der hinteren Caudalgriffel stark

ausgebogen, doppelt so lang als das bewegliche Aussenglied der Scheere. Schwanzplatte

triangulär (Fig. 19). Körperlänge des Männchens 7. Mm.

Fundort: Küste von Zanzibar und grosser Ocean.

In der Familie der Lycaeiden dürfte auch die Gattung Phorcus Edw. ihre Stellung

finden. Leider kenne ich keine ihrer Arten aus eigener Anschauung und vermag die unge-

Cl aus, Platysceliden. 9



66 Die Familien, Gattungen und Arten.

nügenden Darstellungen der Autoren nicht zu vervollständigen. S pe n c e Bat e stellte für dieselbe

eine besondere Familie der Phorciden auf, jedoch ohne zureichende Begründung, da

weder der gerundete Kopf, noch die Lage der Antennen am unteren Rande desselben, noch

die unvollkommene Entwicklung des fünften Beinpaares einen Familiencharakter rechtfertigen.

Ueber die Mundwerkzeuge wird leider nichts weiter als ihre rudimentäre Beschaffenheit

angegeben und diese noch dazu in Frage gestellt.

Phorcus Edw. (Ann. Scienc. Nat. XX, 1830, pag. 391).

Kopf gross, gerundet. Die vorderen Antennen des Männeheus mit langem, wie geringeltem

Terminalfortsatze des Schaftes. Hintere Antenne (P). Die Gnathopoden ungefähr von halber

Länge der nachfolgenden Beine, mit einfachem Klauenglied. Fünftes Beinpaar sehr lang und

schmal, fast fadenförmig, Sechstes Beinpaar lang-und kräftig, mit umfangreicher Femoralplatte,

breitem Tibialstück und verlängertem Carpus und Metacarpus. Siebentes Beinpaar schmächtig,

dem Anscheine nach vollzählig gegliedert.

Phorcus Raynaudii Edw. (Ann. Scienc. Nat. XX, 1830, pag.392).

Indischer Ücean. 1/5 Zoll lang.

Phorcus hyalocephal u s Dana (U. S. Expl. Exp. pag. 1006).

Atlantischer Ocean. 2 Linien lang.

Lycaeopsis CIs. (Taf. XIX Fig. 11-24).

Körperform L y c a ea -ähnlich, mit dickem hohen Kopf, gestrecktein Thorax und

Abdomen. Brustsegmente relativ lang, stark übereinandergreifend, .besondere die beiden

Segmente der Gnathopodenpaare (Fig. 11). Vordere Antennen des Weibchens fünfgliedrig

mit langem griffelförmigen Endgliede (Fig. 12), die des Männeliens mit dreigliedriger

Geissel. Hintere Antennen kurz und hakig gebogen, fünfgliedrig, olme die umfangreiche

als Glied abgesetzte Basalplatte (Fig. 15 b). Die Augen fast über die gesammte Kopffiäche

ausgedehnt mit grossem Pigmentkörper. Mandibel stiletförmig ausgezogen. Unterlippe mit

grosser gespaltener Zunge und breiten schalenförmig gebogenen Seitenblättern. Gnathopoden

schmächtig mit Endklaue , die vorderen mit grossen Drüsenzellen in' dem aufgetriebenen

Femoralglied (Fig. 19), die des zweiten Paares dünner und gestreckter (Fig. 20). Femoral­

platten des fünften und sechsten Beinpaares verhältnissmässig gestreckt (Fig. 21), die des

letzteren viel umfangreicher. Sechstes Beinpaar sehr stark, viel länger,' fast doppelt so lang

als das vorausgehende Paar (Fig. 22). Carpus und Metacarpus desselben bedeutend ver­

längertund mit bezahntem Innenrand. Siebentes Beinpaar schmächtig, aber langgestreckt,

vollzählig gegliedert (Fig. 23). Kiemensäcke auf das fünfte und sechste Segment beschränkt.

Stiel des ersten Ilropodenpaares so lang als die blattförmigen Aeste (Fig. 24).
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Man könnte mit Rücksicht auf das Verhalten der zweiten Antennen zweifelhaft sein,

ob die Gattung L y c a e 0 p s i 13 zu den Platysceliden gehört und nicht vielmehr unter den

Hyperiden ihre naturgemässe Stellung findet. Eine sichere Entscheidung ist erst nach

.Bekanntschaft der geschlechtsreifen Männchen möglich, die von mir bislang nicht beobachtet

wurden. Nach dem Verhalten der vor der letzten Häutung stehenden männlichen Jugendformen

ist allerdings wahrscheinlich, dass die mit der weiblichen übereinstimmende Form der zweiten

Antenne persistirt und somit der Charakter der zickzackförmigen , nach Art eines Meter­

stabes ausgeführten Verbindung der lang ausgezogenen Glieder im männlichen Geschlechte

unterdrückt wird. Dagegen hält die vordere Antenne der jugendlichen Männchen den Typus

der Platysceliden ein, und man kann wohl sicher aus dieser Gestalt schliessen , dass der

mächtige Schaft beim ausgebildeten Männchen das charakteristische Büschel von Spürhaaren

trägt. Auch in anderen Punkten nimmt die Gattung eine Ausnahmsstellung ein. Von Kiemensäcken

sind nur zwei Paare an dem fünften und sechsten Brustbeine vorhanden. Beindrüsen

konn ten in den Schenkelstücken sämmtlicher Brustbeine, insbesondere in denen des vorderen

Gnathopodenpaares (Fig. 19), nachgewiesen werden.

Sehr schwierig ist die Untersuchung der Mundtheile , deren Details mir nicht

vollkommen klar geworden sind. Die Oberlippe ist kurz und ähnlich wie bei Lycaea mit

stark gewölbtem 'I'erminalstück. Die Mandibeln. erscheinen stiletförmig zu einem mässig

langen Stab verlängert, welcher in zwei Spitzen ausläuft (Fig. 16). Die Maxillen sind schwache

Platten. Die Seitenbbtter der Unterlippe stehen weit auseinander und umgeben scheiden­

förmig ehe Mundtheile, welche von der Unterseite die umfangreiche gespaltene Zunge bedeckt.

Lycaeopsis t h e m i s t o i d e s CIs. (Taf XIX Fig.11-24).

Körper schlank und gestreckt, durch das verlängerte Brustbein des sechsten Paares

an Themisto erinnernd, circa 5 Mm, lang (Fig.11). Pigmentkörper des Auges braunroth.

Schwimmfussäste der Pleopoden 6gliedrig. Die drei vorderen Abdominalsegmente mit rothen

Pigmentzellen. Telson schmal und rudimentär (Fig. 24).

Fundort: Mittelmeer. Hafen von Messina.

5. Familie Oxyoepha.lidae,
(Fig. XXII-XXV!.)

Körper mehr oder minder seitlich comprimirt und langgestreckt , mit langem

Stirnschnabel, umfangreichem Abdomen, mit stielförmigen Uropoden. Die Kiemen sind lang­

gestreckte einfache Blätter. Femoralplatte des fünften und sechsten Beinpaares dünn und

relativ schmächtig. Siebentes Beinpaar sehr schmächtig, aber meist vollständig erhalten.

Die hinteren Antennen des Weibchens , sowie beide Maxilienpaare rückgebildet. Zwei

Otolithenblasen sind stets vorhanden.
9*
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Uebersicht der Gattungen.

Körper massig gestreckt, Stirnschnabel nicht

merklich länger als der Kopf. Die Femoral­

stücke des fünften und sechsten Beinpaares

sind hohe Platten. Siebentes Bein vollzählig

gegliedert . 1. 0 xycephal us.

Beide Gnathopodenpaare enden mit

zusammengesetzter Scheere.
Körper stabförmig verlängert. Stirnschnabel zu

einem langen Stachel ausgezogen; ebenso die

Uropodenpaare. Die Femoralglieder des fünften

und sechsten Beinpaares dünn und gestreckt,

denen der vorausgehenden Beine ähnlich.

Siebentes Bein auf die Femoralplatte reducirt,

2. Rhabdosoma.

Oxycephalus Edw. (Taf. XXII, XXIII und XXIV).

Milu e E d war d s, Extrait des recherohes pour servil' a l'histoire naturelle des Crustaces amphipodes.

Ann. des Selene, Nat. XX, 1830, pag. 396. Mi In e E d war d s , Histoire naturelle des Crustaces 1840,

Tom. IU, pag. 99. C. S pe n ce Bat e , Catalogue of the spec. of Amphipodous Crustacea in the Collection

of the Brit. Museum, 1862.

Körper langgestreckt. im weiblichen Geschlecht mit erweiterter Brustregion (Taf. XXII

Fig. 2). Kopf in einen ansehnlichen triangulären Schnabel ausgezogen, dessen' Basis in tiefer

grubenfönniger Ausbuchtung der Ventralfläche die vorderen Fühler aufnimmt. Von dieser erstreckt

sich eine flache Rinne an der Unterseite des Kopfes bis zu den Mundtheilen zur Aufnahme

des langen zickzackförmig zusammengelegten zweiten Antennenpaares. Die vorderen Antennen

enden mit einer kurzen zwei- bis dreigliedrigen Geissel und sind im männlichen Geschlechte

stark aufgetrieben, schwach gekrümmt und mit dicht gestellten Riechhaaren buschig besetzt

(Fig. 6). Die hinteren Antennen des Männchens sind fünfgliedrig, zickaackförmig zusammen­

gelegt und enden mit kurzem Terminalgliede , im weiblichen Geschlechte fehlen dieselben

vollständig. Mandibeln kräftig, mit scharfer, zahnförmig vorspringender Schneide, am Rande

der wulstig vorspringenden Oberlippe eingelenkt. Im weiblichen Geschlechte tasterlos, tragen

sie beim Männchen einen stabförmig verlängerten bis zu den vorderen Antennen reichenden

Taster (Fig.1). Die zwei oberen Glieder desselben liegen winklig gekrümmt und bilden eine Art

hakenförmiges Endstück. Maxillen wurden nicht gefunden. Das Kieferfusspaar stellt eine

dreiblätterige Unterlippe dar. Die beiden kurzen vorderen Beinpaare (Gnathopoden) enden mit

zusammengesetzter Scheere; überall ist die Scheere des vorderen Paares kürzer, gedrungener

und mit scharfrandiger Schneide des Fingergliedes bewaffnet. Die Schenkelglieder des fünften
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und sechsten Beinpaares plattenförmig verbreitert. Das siebente Beinpaar in versehiedenem

Umfange reducirt, aber vollzählig gegliedert, mit triangulärer Schenkelplatte. Caudalgriffel

mit zwei lanzetförmigen Aesten. Sehwanzplatte triangulär (Fig. 9).

1. Oxycephalus p i s c a t or Edw. (Taf. XXII Fig.1-9, Taf. XXIII Fig. 1-8).

O. p i s caf o r Edw., Ann. scienc. nat. 1. c. 1830. O. o c e a n i c u s Guerin., Mag. de Zool. 1. e. 1836.

O. tu h e r cu l n.tu s Sp. Bate,Catalogue of the spec, ete. 1862. O. t u b e r cu l a t n s Streets, Proece­

dings of the Acad. of Nat. Seiences of Philadelphia 1878.

Offenbar die Iiäufigste , und wie es scheint , im Oeean und indisehen Meere 'weit

verbreitete Art, welche M. E d war d s zur Charakterisirung der Gattung ausschliesslich

vorlag. Der stark aufgetriebene Kopf setzt sich in einen triangulären spitzen Schnabel

von geringer Länge fort (Fig. 1, 2, 3). An den Brnstsegmenten erheben sich flache

Tuberkeln, sowohl am Rücken als an den Seiten. Der Seitenflügel der grossen Abdominal­

segmente vorn stark gewölbt und in der Mitte, sowie am Ende, mit einer hakenförmigen

Spitze bewaffnet. Viertes Abdominalsegment etwa halb so lang als das naehfolgende

Doppelsegment mit dem zweiten und dritten Uropodenpaar, letzteres ungefähr so lang als

ehe trigonale Schwanzplatte. Die Aeste der beiden hinteren Ilropodenpaare nur wenig kürzer

als das Basalglied und am Rande fein gezähnelt (Taf', XXII Fig. 9). Die vorderen Fühler in

beiden Geschlechtern bedeutend verschieden , bestehen aus einem dreigliedrigen Sehaft mit

kurzem Mittelgliede und einer kurzen und dünnen, beim Weibchen (Fig. 4) zweigliedrigen,

beim Männchen (Fig. G) dreigliedrigen Geissel. Zum Verständuiss der sexuellen Abweichungen in

der Antennengestaltung ist es ncthwendig, jugendliche Formen zur Vergleichung heranzuziehen,

an denen die Geschlechtsunterschiede noch nicht zur vollen Ausbildung gelangt sind. An

jungen männlichen Thieren nähern sieh die vorderen Fühler den weiblichen umsomehr , je

weiter man in der Entwicklung zurückgreift, so dass man zu einem gleichartigen indifferenten

Ausgangspunkt gelangt, von dem sich die weibliche Antennenform nur wenig entfernt

hat. Im frühen Jugendalter ist der Schaft überall dünn und schmächtig und besteht nicht

aus drei, sondern aus vier Gliedern, indem neben dem kurzen persist.irenden Mittelgliede

noch ein zweites auftritt, welches später seine Selbstständigkeit verliert. Dazu kommen

zwei verschmälerte Geisselglieder, die vom Schaft winklig abstehen. Erst später mit der Ein­

schmelzung des oberen Mittelgliedes beginnt im männlichen Geschlechte die bauchige Auftreiburig

des Antennenschaftes , dessen Innenseite allmälig eine stärkere und längere Curvatur

gewinnt, und bereitet an Formen von 15-20 Mm, Länge zum Uebergang in die Form

des Geschlechtsthieres vor. Junge Männchen mit solch' unentwickelten Antennen wurden

von G u er i n Me ne vi 11 e für eine besondere Art gehalten und als O. 0 ce an i cu s beschrieben

(Fig. 3, 5, 8). Erst mit der nachfolgenden Häutung gewinnt die Antenne die für das

geschlechtsreife Männchen charakteristische Gestalt, indem sich an der inneren stark convexen

Fläche des grossen Stammgliedes eine grosse Zahl in Querreihen gestellter Riechhaare
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.entfaltet, während der äussere Rand eine entsprechend tiefe Einkrümmung erfährt. So gewinnt

:die männliche Antenne durch die erstaunliche Fülle der am Integument hervorgetretenen

Riechhaare ein buschiges Aussehen. Indem sich zugleich das obere verschmälerte Endstück

des Schaftes als Glied sondert, wird die GeisseI dreigliedrig. Die weibliche Antenne (Fig. 4)

dagegen bewahrt den Habitus der Jugendform ; der Schaft streckt sich zwar bedeutend,

bleibt jedoch schmal und linear gestreckt, und trägt ausschliesslich am Aussenrande eine

spärliche Zahl von Riechhaaren " die in gleicher Weise auch an der männlichen Antenne

auftreten. Die GeisseI bleibt zweigliedrig. Die Riechhaare sind lange haarförmige Schläuche

mit glänzendem Endknöpfchen und feinstreifigem Inhalt, in welchen der Ausläufer einer

Ganglienzelle eintritt. Der grossen Menge dieser Cuticularanhänge entspricht die dichte

Häufung der Ganglienzellen im Innern des Antennenschaftes. Während im weiblichen Geschlecht

nur ein einziges linear gestrecktes Ganglion längs der Antennennerven zur Ausbildung kommt

(Fig. 4, g), tritt beim Männchen ein zweites viel umfangreicheres Ganglion längs der gewölbten

Medialfläche der Antennen hinzu, welches die längeren in Querreihen gestellten Cuticularfäden

, der Innenseite versorgt (Fig. 6).

.Das weiter abwärts in der Mundregion eingelenkte zweite Antennenpaar tritt nur im

männlichen Geschlecht auf und ist ein langer fünfgliedriger Stab mit ganz kurzem Terminalgliede.

Die vier vorausgehenden Glieder schlagen sich zickzackförmig zusammen und können in

die Kopfrinne eingelegt werden. Das Basalglied reicht mit seinem keulenförmig verdickten

Ende weit nach vorn bis über die Antennengrube des Kopfes (Fig. 1). An ganz jungen

Männchen sind die hinteren Antennen kurze undeutlich viergliedrige Schläuche, mit dem

fortschreitenden Wachsthum sondern sich die Glieder schärfer, strecken sich bedeutend und

schlagen sich zickzackförmig zusammen (Fig. 3, 8).

Die Mundwerkzeuge bilden einen stark vorspringenden Aufsatz, an welchem der

vollständige Mangel der beiden Maxilienpaare auffällt (Taf. XXII Fig. 8, Taf. XXIII Fig. 3).

Die obere dachförmige Platte desselben, die Oberlippe, mit einer Längsfirste besetzt, erscheint

am unteren Rande wulstig aufgeworfen und als quer-ovale Scheibe abgesetzt, an deren

Seiten die beiden Mandibeln (Md.) mit zackigem Vorsprung ihrer oberen Kante befestigt

sinc1. Dieser untere Abschnitt scheint durch zwei Muskelbündel der Oberlippe emporgehoben

werden zu können. Die Mandibeln, durch die doppelte Einfügung an der Basis und am

oberen Rande in ihren Bewegungen beschränkt, besitzen unterhalb eines kurzen Zahnfortsatzes

einen scharfen, fein gekerbten Kaurand. der offenbar zum Einschneiden in zarte thierische

Gewebe dient, und tragen im männlichen Geschlechte einen langen dreigliedrigen Taster.

Im jugendlichen Alter erhebt sich derselbe als kurzer einfacher Schlauch, welcher mit fortgesetzter

Streckung undeutlich dreigliedrig wird (Taf. XXIII Fig.3, Md. T.). Im ausgebildeten Zustand

ist das Basalglied st.abförmig verlängert, während die beiden kurzen Endglieder in knieförmiger

Biegung einem kurzen Haken ähnlich sind. Die Unterlippe (Taf. XXIII Fig. 2), welche dem zum

Kopf herangetretenen ersten der 8 Brustfusspaare entspricht und daher ebenso wie bei den
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G am mal' i den als Kieferfuss bezeichnet werden kann, ist dreilappig und in der Medianlinie

zu einer kammartigen Firste erhoben, welche sich über den kurzen Mittellappen hinzieht.

2. O. similis CIs. (Taf. XXIII Fig.9).

Körperform der von O. piscator ähnlich, doch schmächtiger und gestreckter (Fig.9),

ohne die starken warzenförmigen Erhebungen des Rückens, 16-20 Mm, lang. Scheeren

der Gnathopoden mit dicht gestellten Borsten besetzt. Brustbein ungleich zarter und

schmächtiger. Letztes (7.) Beinpaar mit triangulärer Schenkelplatte, unverhältnissmässig

kleiner und schmächtiger als das von O. pis ca t o r, Seitenflügel der drei vorderen Abdominal­

segmente stark vorgewölbt, ohne mittleren Staehelvorsprung.

Fundort: Messina.

3. O. l a t i r os t r i s Cls. (Taf. XXIV Fig. 1).

Eine etwas kleinere Art mit spatelförmig verbreitertem langen Schnabel und sehr

langgestrecktem Kopf. Antenne des Weibeheus mit sehr langem Schaft. Greifhand des ersten

und zweiten Beinpaares gestreckt, an der Innenseite von Carpus und Finger sägeartig

gezähnt. Beine schlank und dünn. Siebentes Beinpaar auffallend gross , fast so lang als

das vorausgehende Paar. Seitenflügel der Abdominalsegmente ohne mittlere Hakcnspitze,

nur am hinteren Ende in eine Spitze auslaufend.

Es wurde lediglieh ein einziges vollkommen entwickeltes Weibchen von 16 Mm.

Körperlänge beobachtet.

Fundort: Lagos.

4. O. ten u i r o s tri s Cls. (Taf. XXIV Fig. 2-6).

C. Cl aus, Untersuchungen über den Bau und die Verwandtschaft der Hyperiden. Nachrichten der Göttinger

Societät. 1871, pag. 155. Leptocotys s p i n i f'e r a Streets, Proceedings of the Academ. of Natur. Seiences

of Philadelphia. 1878.

Körper schlank und glatt, circa 10 Mm. lang, Schnabel überaus dünn und gestreckt,

ungefähr so lang als der eigentliche Kopf. Nackengegend verengert und tief eingebogen

(Fig. 1). Vordere Antenne des Männeheus (Fig.3) mit hakenförmigem Zapfen am Ende des

Stammes, die des Weibeliens von massiger Länge (Fig. 4). Die Antenne des zweiten Paares

ausserordentlich verlängert (Fig. 2). Beine dünn und schlank, das letzte Paar klein. Die

beiden vorderen Paare mit stark gezähnter Greifhand (Fig. 5 und 6). Die Seitenflügel der

Abdominalsegmente unbewaffnet. Das Caudaldoppelsegment (5. und 6. Segment) stabförmig

gestreckt, 3-4mal so lang als die schmale Schwanzplatte. Ebenso sind die Basalglieder

der beiden vorderen Caudalgriffelpaare stabförmig verlängert und 4-5mal so lang als ihre

lanzetförmigen Endäste (Annäherung an Rh a b.d 0 s 0 m a).

Gefangen von Capitän Schnehagen in der Giloto-Passage.
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5. O. porcellus CIs. (Taf. XXIV Fig.7-9).

Körper ziemlich gedrungen, mit glattem starken Integument, circa 8 Mm. lang (Fig.7).

Schnabel mässig lang und schnauzenförmig. Beine minder gestreckt, mit langen Krallen

bewaffnet. Die Greifhände der beiden vorderen Paare kurz und gedrungen; die vorderen (Fig. 8)

stark gezackt, die hinteren (Fig. 9) fein gezähnelt. Letztes Beinpaar mit sehr schmächtiger

Femoralplatte, dünn und gestreckt. Abdomen sehr kräftig, glattrandig. Das Caudaldoppel­

segment kurz, merklich kürzer 'als die Schwanzplatte. In nur einem, noch dazu nicht vollständig

ausgewachsenen weiblichen Exemplar von 8 Mm. Länge bekannt geworden.

Fundort: Zanzibar.

6. O. longiceps CIs. (Taf. XXIV Fig.10).

Kopf sehr lang, mit dem rüsselförmigen Schnabel fast so lang als der Mittelleib.

Pigmentkörper des Auges sehr langgestreckt, fast quadrangulär (Fig. 10). Beine schlank und

dünn. Die Greifhände der beiden vorderen Beinpaare mit scharfem ungezähnelten Rande

und einfacher langer Endspitze. Siebentes Beinpaar klein. Schwimmfüsse dünn und

schmächtig. Integument glatt und ziemlich dünn. Seitenflügel der Abdominalsegmente

unbewaffnet. Das Caudaldoppelsegment nur wenig länger als die Schwanzplatte, ebenso die

Stielglieder der Caudalgriffel nicht viel länger als die Spaltäste.

Nur in einem jungen männlichen Exemplare von 6 Mm, Länge bekannt geworden,

im ausgebildeten Zustand sicher mehr als von doppelter Länge.

Fundort: Zanzibar.

7. O. typhoides CIs. (Taf. XXIV Fig.11-14).

ox y ce 13 h a l u s b u Ibo s u s Streets ? Proceedings of the Academy of Natur. Scienccs of Philadelphia. 1878.

Körper mässig comprimirt , mit einem Paar von Seitenstacheln an den Epimeren

des fünften 'Ihoracalsegmentes (Fig. 11, 12). Kopf kuglig aufgetrieben, mit sehr tiefer

Antennengrube und spitzem ziemlich kurzen Schnabel. Nackengegend stark verengt. Die

vorderen Antennen des Männeheus gross, mit stumpfem Zahnfortsatz an dem sehr gestreckten

Schafte. Zweites Antennenpaar sehr lang, mit stark ausgebogenen Gliedern und kurzem

Endgliede (Fig. 13). Greifhand der vorderen Beinpaare mit ungezähntem in eine lange Spitze

ausgezogenen Rande (Fig. 14). Die Schenkelplatten des fünften und sechsten Beinpaares sind

breite, mächtig vergrösserte Scheiben von fast birnförmigen TImrissen und liegen wie bei

Eu typ his klappenartig der Bauchseite an. Siebentes Beinpaar gross und lang, mit umfang­

reicher, am Hinterrande lang ausgezogener Schenkelplatte. Aussenfläche der letzteren mit langer

Firste und zwei Gruben. Die Seitenflügel der Abdominalsegmente ziehen sich in einen langen

spitzen Fortsatz aus. Das Caudaldoppelsegment mehr. als zweimal so lang wie die kurze Schwanz­

platte. Letztes Caudalgriffelpaar sehr kurz. Männchen und Weibchen circa 8-9 Mm. lang.

Fundort: Zanzibar, Mittelmeer (Hafen von Messina),
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Rhabdosoma White (Taf. XXV Fig. 2-6, Taf. XXVI).

R 11 a b (los 0 m a White, The Zoology of Voyage of H. :M. S. Samarang under the Commando of Capt.

Sir Edw. Beleher cluring the years 1843-46. Lonclon 1850. :Macrocephalus Spence Bate, Annals

of Nat. Hist, B. Sero T, pag. 3(j2. 0 x Yc e p h a l u s :M. Eclwarcls, Histoire vnat. des Crustaces. Tom. IU,

pag. 101. Rh ab d 0 s om a Spence Bate. Catalogue of the specimens ete.

Die bedeutende Streckung des seitlich comprimirten Körpers, die stabförmige Ver­

liingerung des, Schnabels, sowie der Caudalgriffel und Schwanzplatte dürften an sich nicht

ausreichen, die generische Selbstständigkeit gegenüber der Gattung 0 x y c ep h a l u s zu be­

gründen, und in der TImt wird man die von S pe n ce Bat e gegebene Gattungsdiagnose eher

als Bestätigung der Ansicht von JYI. E dwar d s 1) betrachten können, nach welcher die einzige

bislang bekannt gewordene Rh a b d o s 0 m a art mit 0 x y c ep h a l u s zu vereinigen sei. Immerhin

ergibt elie genauere Untersuchung des Baues ausreichende Unterschiede auch in der Gestaltung

der Antennen und Gliedmassen, so dass über die Gattungsverschiedenheit kein Zweifel bleiben

kann. Der untere Abschnitt des Kopfes iststabförmig gestreckt und schwillt vorne zu der

stark erweiterten Augenregion an, welche sich in den langen Stirnstachel fortsetzt (Taf. XXV

Fig. 1, Taf. XXVI Fig. 1). Die vordere Antenne, in eine tiefe Grube einschlagbar, endigt im

männlichen Geschlechte (Taf. XXV Fig. 2) mit einfachem Geisselgliede, welches beim Weibchen

hinwegfällt, dagegen ist das dritte Schaftglied der weiblichen Antenne bauchig aufgetrieben

und mit zahlreichen Riechfäden besetzt (Taf. XXVI Fig. 2). Die Antenne des zweiten

Paares verhält sich ganz ähnlich wie bei Oxycephalus und ist fünfgliederig, ihr Terminal­

glied überaus klein (Taf. XXV Fig. 1). Der dreigliederige Mandibulartaster des Männchens

ist stabförmig verlängert und reicht bis zur vorderen Antenne. Im Uebrigen verhalten sich

die Mundtheile wie bei 0 x yc ep h a l u s (Taf. XXV Fig. 4), nur dass der bewegliche Theil

der Oberlippe schildförmig vorspringt und die mit schneidigem Kaurand bewaffneten Mandibeln

bedeutender verkürzt sind. Die vorderen Beinpaare bleiben kurz und enden mit zusammen­

gesetzter Scheere (Taf. XXVI Fig. 3,4). An dem fünften und sechsten, auch siebenten Beinpaare

bleiben die Schenkelglieder schmal und stabförmig, nur das Schenkelglied des siebenten

Beines ist eine breite Platte von birnförmiger Umgrenzung, an der ich die nachfolgenden

Extremitätenglieder stets vermisste. Auffallenderweise tragen beim Männchen ausschliesslich

das fünfte und sechste Beinpaar Kiemenblätter (Taf. XXV Fig. 1, Taf. XXVI Fig. 5), während

beim Weibchen auch die Kiemen der drei vorausgehenden Paare erhalten sind. Auch noch

ein anderer beim ersten Blick in die Augen fallender Sexualunterschied markirt sich an

den Extremitäten des Thorax, indem besonders das dritte und vierte Paar, aber auch die

nachfolgenden Paare beim Weibchen viel stärkere und dickere Schienen und Schenkel

besitzen (Taf. XXVI Fig. 1). Die drei vorderen Abdominalsegmente sind sehr. umfangreich

1) M. E d war d, Histoire nat, desCrust. Tom. III, pag, 110.

Cl aus, Platysceliden. 10
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und mindestens von der Länge des ganzen Thorax. Die zugehörigen Sohwimmfüsse zeichnen

sich im männlichen Geschlechte durch die Dicke und Stärke ihres Stammes aus, der

beim Weibchen schmächtiger und schlanker bleibt. Der nachfolgende hintere Abschnitt des

Abdomens ist stabförmig gestreckt, im weiblichen Geschlechte weit mehr verlängert. Die Eier

entwickeln sich im Brutraume der Brust zwischen den Seitenflügeln der Thoracalsegmente

geschützt. Die Jungen (Taf. XXVI Fig. 7) besitzen anfangs eine ganz indifferente Gestalt

mit nahezu gleichmässig gebildeten Brustfüssen, von denen freilich schon das siebente Paar

an Länge bedeutend zurücksteht. Die Greifhände der beiden vorderen Paare sind noch nicht

erkennbar. Anstatt des Schnabels findet sich ein kurzer warziger Stirnvorsprung, an dessen

Unterseite die dreigliedrige Antenne entspringt. Die sechs Beinpaare des Abdomens sind

gleichgeformte zweiästige Schläuche, von denen die beiden letzten Paare dem verschmolzenen

Doppelsegmente (5. und 6.) zugehören.
Von S pe n c e Bat e wurden die beiden so bedeutend differenten Geschlechter als

zwei verschiedene Arten beschrieben und auch S t r e e t s hat die beiden vermeintlichen Arten

Whitei (0) und a r m a t u m (9) aufrecht erhalten.

1. Rh. a r rn a t u m Edw. (Taf. XXV Fig.2-8, Taf. XXVI).

Oxycephalus armatus M. Edwards , Hist. nat. des Crustaces, Tom. III, pag. 101. Rhabdosoma

arm at u m (<;» White, Sir Edw. Belchers Voyage of the Samaraug, pag. 6;3. Rh ab d o s 0 maar m a­

tu m (9) Spence Bate, Catalogue of the specimens etc. pag. 344. Rh a b d 0 s 0 m a Wh i t e i (cl) Spence

Bate, eben cl. pag. 343.

Schnabel etwa halb so lang als der nachfolgende Körper. Kopf ungefähr SO lang als der

Thorax (Taf. XXV Fig. 1, Taf. XXVI Fig. 1). Der verengte hintere Kopfabschnitt kaum

11/ 2mal so lang als die bohnenförmig erweiterte Augenregion. Das Basalglied der hinteren

Antennen des Männchens reicht bei ausgewachsenen ll'hieren bis zur Grube der vorderen

Antennen (Taf. XXV Fig. 2). Die beiden vorderen Beinpaare kurz und schmächtig. Greifhand

des ersten Paares gedrungen, mit Nebenspitze des Hakens, Carpus breit, mit starkem

trigonalen Fortsatze (Taf. XXVI Fig. 3). Greifhand des zweiten Paares gestreckt, mit

schmalem und etwas gekrümmtem Hakenfortsatze des Carpalgliedes (Fig.4). Seitenflügel der

Thoracalsegmente mit geschweiftem Rande. Die Femoralplatte des siebenten Beinpaares

ist eine kleine breite Scheibe. Seitenflügel des entsprechenden Thoracalsegmentes stark

ausgebogen und hakig prominirend. Die Seitenflügel der Abdominalsegmente mit stark vor­

tretender Hakenspitze, welche am dritten Segmente nach hinten gerichtet ist. Die Caudalgriffel

stabförmig verlängert mit dreikantigem Stie,L Die zwei nach .aussen gewendeten Kanten der

Caudalgriffel stärker gezähnt. Schwanzplatte zu einem langen, am Ende lanzetförmig ver­

breiterten und ventralwärts gebogenen Stiel verlängert. S p en c e Bat e hat das Männchen

als besondere Art Rh ab dos 0 ma Wh i t e i beschrieben.
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Das Grössenverhältniss der einzelnen Abschnitte variirt nach dem Geschlechte

und nicht minder nach Alter und Körpergrösse, WJe die beifolgende Tabelle zeigt.

Länge des meist abgebrochenen Schnabels (Stirnstachel)

Kopf.

Thorax

Die drei vorderen Abdominalsegmente .

Viertes Oaudalsegment

Das Doppelsegment (fünftes und sechstes Segment)

Caudalplatte (Siebentes Segment)

Erster Oaudalgriffel

Zweiter Caudalgriffel

Dritter Oaudalgriffel

16

61!4
6 3

/ 4

71
/ 2

o
18

8

9

4 1 /
/2

o
20

8

9

91
/ 2

33
/ .

4J i4
8

o
36

9

9 1 ;12

10

3

9

Q
24

10

9

10

4

18
10

Q
28
11
11

12

3 1
/ 2

5

11

4
18

Die Gesammtlänge des Körpers, wegen des fast regelmässig abgebrochenen Schnabel­

stachels nur im Allgemeinen zu bestimmen, wird beim ausgewachsenen Weibchen auch wegen

der stärkeren Verlängerung der hinteren Caudalregion viel bedeutender und beläuft sich auf

CIrca 21/ 2 bis 31/ 2 Zoll.
Fundort: Südsee und südl. Atl. Ocean.

Corrigenda.

pag. 19, Zeile 9 von oben statt Chitinwand : Aussenwand.

pag. 26, Zeile 8 von oben statt (Taf. XXI Fig. 8): (Taf. XIX Fig. 1).

pag. 56, Zeile 7 von unten 'hinter Femur einzu~chieben: Tibia und Carpus,

Zeile 6 von unten statt Fig. 13, 14: Fig.15, 16.

--------
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Erklärung der Buchstabenbezeichnung.

77

a Erste Antenne.

b Zweite Antenne.

c Mandibel.

d Paragnatben.

e Maxille des ersten Paares.

f Maxille des zweiten Paares.

g Maxillarfuss (Unterlippe).

h Gnathopod des ersten Paares.

i Gnathopod des zweiten Paares.

k Drittes Brustbein.

l Viertes Brustbein.

m Fünftes Brustbein.

n Sechstes Brustbein.

o Siebentes Brustbein.

p Pleopod des ersten Paares.

q Pleopod des zweiten Paares.

r Pleopod des dritten Paares.

s Uropod des ersten Paares.

t Uropod des zweiten Paares.

v Uropod des dritten Paares.

z Telson.

W.A. Wall gen-Auge,

St. A. Stirn-Auge.

A After.

Ao' Vordere Aorta.

Ao" Hintere Aorta.

. A1't Arterie.

D Darm.

H Herz.

L Leberschlauch.

Oe Oesophagus.

Labr Labrum, Oberlippe.

M Muskel.

Md Mandibel.

Md. T. Mandibular-Taster.

JJ1e Mentum, Kinn.

Sbm Submentum, Unterkinn.

La Lobus derUnterlippe od. Lade des Kieferfasses.

Li Lingua, Zunge.

Mx' Maxille des ersten Paares.

Mx" Maxille des zweiten Paares.

Ul Unterlippe (Kinn, Loben und Zunge).

N Nerv.

Ov Ovarium.

Ost Ostium.

T Hoden.

G Ganglion.

Go Ganglion opticum.

o Otolithenblase.

E Epithel.

Re Retina.

B Blase.

Rh Riechhaare.

Me Maxilla extema (Maxille des ersten Paares).

Mi Maxilla interna (Maxille des zweiten Paares).

Ls Lobus superior (Paragnath).

Druck von Gottlieb Gistel & Comp. in Wien, 1., Augustinerstrasse 12.
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Taf. I:

Fig. 1. Weibchen von Eu typ his 0 v 0 i des Risso (Nizza), mit ausgestrecktem Abdomen, unter Lupen-

vergrösserang. rn Femoralplatte des fünften Brustbeines, n Femoralplatte des sechsten Brustbeines.

Fig.2. Die vordere Antenne des Männchens, schwach vergrössert,

Fig. 3. Die vordere Antenne des Weibchens, unter starker Vergrösserung. Rh. Ricchhaare.

Fig. 4. Die hintere Antenne des Männchens, schwach vergrössert,

Fig. 5. Die hintere Antenne des Weibchens.

Fig. 6. Carpal- und Metacarpalabschnitt nebst Klauenglied des zweiten Gnathopodenpaares, stärker

vergrössert.

Fig. 7. Fünftes Thoracalbein mit spitzwinklig auslaufender Femoralplatte, unter Lupenvergi·össerung.

Fig. 8. Sechstes Thoracalbein mit grosser, vorne abgerundeter und feingesägter Femoralplatte.

Fig. 9. Siebentes Thoracalbein, auf das säbelförmige Femoralglied reducirt.

Fig. 10. Uropod des ersten Paares.

Fig. 11. Endstück des Abdomens (5. u. 6. Segment nebst Telson) mit dem 2. (t) und 3. Uropod (v). Z'l'elson.

Fig.12. Mundwerkzeuge des Männeheus von Eutyphisarmatus Üle. nach Entfernung der Unter-

lippe, Lobr Oberlippe, Md Mandibel, Mdb Mandibulartaster. 111x' erstes Maxillenpaar, Mo:" 'zweites MaxilIenpaar,

JJf Muskeln, Le Lobns superior = Paragnath, Oe Oesophagus.

Fig. 13. Linksseitige Mandibel mit dem Zahnfortsatz an der Innenseite der fein gesägten Schneide.

Fig. 14. Mandibel der rechten Seite ohne diesen Zahnfortsatz.

Fig. 15. Unterlippe (umgebildetes Kieferfusspaar). Me Mentum, Sbm Submentum, Lo Lade, Li Zunge.·
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Taf. 11.

Fig, 1. Larve von Eu typ h i s 0 v 0 i des Risse, aus dem Brutraum des Mutterthieres, mittelst der

Camera dargestellt, stark vergrössert, a Vordere Antenne, b hintere Antenne, h-o die 7 Brustbeine.

Fig. 2. Ein Uropod derselben.

Fig.3. Eutyphis armatus CIs., vom Rücken aus dargestellt.

Fig. 4. Dasselbe Thier in seitlicher Lage. Mässige Lupenvergrösserung.

Fig. 5. Erste Antenne des Männchens, stark vergrössert.

Fig. 6. Zweite Antenne' des Männchens.

Fig. 7. Dieselbe vom Weibchen, stärker vergrössert,

Fig. 8. Gnathopod des ersten Paares.

Fig.8'. Greifhand desselben, stärker vergrössert.

Fig·. 9. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 10. DrittesI
Thoracalbein.

Fig. 11. Viertes

Fig. 12. Fünftes 1
/
. Thoraoalbein mit den charakteristisch geformten Femoralplatten.

Fig. 13. Sechstes.

Fig. 14. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 15. Endsegmente des Abdomens mit den 3 Uropoden , theils der rechten, theils der linken

Seite. z 'I'elson,
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Taf. 111.

Fig.1. Eutyphis o v o i d e aRisso Q. Kopf von der Unterseite gesehen, um die Gestalt des Rostrum,

die Lage der Antennen und Mundwerkzeuge zur Darstellung zu bringen.

Fig. 2. Die Mundtheile des Weibeheus nach Entfernung der Unterlippe, stärker vergrössert,

Labr Oberlippe, Md Mandibel, Ls Lobus superior-Paragnath , M»' erste Maxille, Mx" zweite Maxille

(innere Ladenplatte).

Fig. 3. Ls Obere Ladenplatte (Paragnath) isolirt, Mx' Maxille des ersten Paares (äussere Ladenplatte),

Fig. 4. Eu typ h i s gl 0 b 0 s u s CIs., unter massig starker Lupenv~rgrössel'Ung.

Fig. 5. Eu typ h i s s e r I' a t u s CIs. (Typbis ferox Aut. ?), Männchen und Weibchen, unter massig

starker Lupenvergrösserung von der Seite dargestellt.

Fig. 6. Die beiden Antennen des Weibeheus von Eu typ his s e r I' a tu s CIs. a erste, b zweite Antenne.

Fig. 7. Die zweite Antenne des Männeheus.

Fig. 8. Mandihel.

Fig. 9. Greifhand des vorderen Gnathopoden.

Fig. 10. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 11. Fünftes Thoracalbein, nur wenig vergrössert.

Fig. 12. Sechstes 'I'horacalbein mit der langgesohlitzten Femoralplatte.

Fig. 13. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 14. Ende des Abdomens mit den 3 Uropoden und dem verwachsenen Telson.

Fig. 15. Greifhand des vorderen Gnathopoden von Eu typ his gl 0 b 0 s u s CIs.

Fig. 16. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 17. Fünftes 'I'horacalbein,

Fig. 18. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 19. Siebentes Thoracalbein.
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Taf. IV.

Fig. 1. He mit y p h i s te n u i III an u s CIs., unter massig starker Lupenvergrösserung von der Seite
dargestellt.

Fig. 2. Die Geisselglieder der männlichen ersten Antenne.

Fig. 3. Die hintere Antenne des Männchens,

Fig. 4. Oberlippe und Mandibeln des Männeheus.

Fig. 4'. Die Zähne der linken Mandibel, stärker vergrössert.

Fig. 5. Mundtheile in seitlicher Lage.

Fig. 6. Greifhand der Gnathopoden lt des ersten, i des zweiten Paares.

Fig. 7. Fünftes 'I'horacalhein mit dem Zahnfortsatz (Zf) am Epimeralstück,

Fig. 8. Sechstes 'I'horacalbein mit langgestreckter geradliniger Firste am Unterrand der Femoralplatte

und kleiner Grube (GI~ über derselben.

Fig. 9. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 10. Die Gegend der Grube der Femoralplatte des sechsten Beines oberhalb der Firste, stark

vergrössert,

Fig. Ll. Ein Pleopod mit 9 und 10gliedrigen Aesten.

Fig. 12. Uropcd des ersten Paares.

Fig. 13. Uropod des dritten Paares.

Fig. 14. Hemityphis crustulatusCls., in seitlicher Lage, unter massig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 15. Die hintere Antenne des Männeheus.

Fig. 16. Unterlippe.

Fig. 17. Die beiden Gnathopoden.

Fig. 18. Nachfolgendes Bein.

Fig. 19. Fünftes 'I'horacalbein mit dem abgerundeten Zahnfortsatz am Epimeralstück.

Fig. 20. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 21. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 22. Hinterende des Abdomens mit den 3 Uropodenpaaren nebst verwachsenem Telson.
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Tal. V.

Fig. 1. Par a typ h i s mac u 130 t u s CIs. 0, in seitlicher Lage, unter massig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Vordere Antenne des Männeliens.

Fig, 3. Hintere Antenne desselben.

Fig. 4. Die Greifhand (h) des ersten, (~) des zweiten Gnathopoden.

Fig. 5. Fünftes Thoracalbein mit dem Zahnfortsatz 30m Epimeralstüek.

Fig. 6. Sechstes Thoracalbein von der inneren Fläche dargestellt.

Fig. 7. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 8. Uropod des ersten Paares.

Fig. 9. Ende des Abdomens mit den beiden letzten Uropodenpaaren und dem verwachsenen Telson.

Fig. 10. Tetr a thyrus f 01' ci pa t u s CIs. 0, in seitlicher Lage, untermässigstarker Lupenvergrösserung.

Fig. 11. Vordere Antenne des Männehens.

Fig. 12. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig. 13. Mundwerkzeuge von der Seite gesehen, Lab?' Oberlippe, .Md Mandibel mit Taster, M» 1 Erste

Maxille, M» I, zweite Maxilla, Ul Unterlippe.

Fig. 14. Mandibel und Maxillen isolirt,

Fig. 15. Unterlippe von der Unterseite gesehen, La Lobus, JJle Mentum.

Fig. 16. Die beiden Paragnathen, h des ersten, i des zweiten Paares.

Fig. 17. Fünftes und sechstes 'I'horacalbein, unter starker Lupenvergrösserung.

Fig. 18. Siebentes Thoracalbein stark vergrössert.
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Tafel VI.



Taf. VI.

Fig. 1. Sechstes Thoracalbein von Te t rat h y r u s f 0 I' C i pa t u s CIs. , (ohne die Femoralplatte),

stark vergrössert.

Fig. 2. Uropod des ersten Paares.

Fig. 3. Hinterleibsende mit den beiden letzten Uropodenpaaren.

Fig. 4. Am phi t h Yr u s bis P i n o s u s CIs., in seitlicher Lage, massig stark vergrössert.

Fig. 5. Vordere Antenne des Weibeheus.

Fig. 6. Geiesel an der Vorderantenne des Männeheus.

Fig. 7. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig. S. Mundwerkzeuge von oben gesehen.

Fig, 9. Dieselben von unten gesehen, Md Mandibeln, Mx' Vordere Maxille, Li) Lobus der Unterlippe.

Fig. 10. Die Gnathopoden des ersten (h) und zweiten (i) Paares.

Fig. 11. Das nachfolgende Thoracalbein.

Fig. 12. Fünftes Thoracalbein des Weibehens mit dem grossen Stachel der Epimeralplatte und

der Brutplatte.

Fig. 13. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 14. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 15. Ein Pleopod,

Fig. 16. Die drei Uropoden nebst Telson.
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Taf. VII.

Fig. 1. Am p h i t hy r us sc u IP t u rat u s CIs., in seitlicher Lage, unter mässiger Lnpenvergrösse:!l:l2,'.

Fig. 2. Hintere Antenne des Männchens.

Fig. 3. Vorderer Gnathopod.

Fig. 4. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 5. Fünftes 'I'horaealbein.

F'ig. 6. Sechstes Thoraealbein

Fig. 7. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 8. Uropod des ersten Paares.

Fig. 9. Hinterleibsende mit den zwei letzten Uropodenpaaren nebst Telson.

Fig.10. Greifzange eines Gnathopoden von Am p h i t h y r u s s i m i l i s Cls.

Fig. 11. Fünftes 'I'horacalbein.

Fig. 12. Sechstes 'I'horacalbein,

Fig. 13. Par aty p h i s p a r v u s CIs., in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung.

Fig. 14. Die hintere Antenne des Männeheus.

Fig. J5. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 16. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 17. Fünftes Brustbein.

Fig. 18. Sechstes Brustbein, von der äusseren Seite dargestellt.

Fig. 19. Siebentes Brustbein.

Fig. 20. Uropod des ersten Paares.

Fig. 21. Endstück des Abdomens mit den zugehörigen Uropoden.
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Taf. VIII.

Fig, 1. Ta n y s cel u s s P h a er 0 m a CIs. 0, in seitlicher Ansicht, unter mässig starker Lupen-

vergrösserung.

Fig. 2. Kopf mit schwach vorspringender Stirn und beiden Antennen a und b. .M~d I Mandibeltaster.

Fig. 3. Kopf schwächer vergrössert mit den grossen Stirnaugen (St. A.) und Wangenaugen (W. A.).

Fig. 4. Vordere Antenne des Männeheus.

Fig. 5. Mundwerkzeuge von der Unterseite aus gesehen. La Lobus der Unterlippe. Mx I Vordere

Maxille. Md' Mandibeltaster.

Fig. 6. Oberlippe (Labr) und Mandibeln (M.d).

Fig. 7. Die Endglieder der Gnathopoden, h des vorderen, i des zweiten Paares.

Fig. 8. Fünftes Thoracalbein mit dem stachelförmigen Griffel der Epimeralplatte.

Fig. 9. Sechstes 'I'horaealbein.

Fig. 10. Siebentes Thoracalbein stärker vergrössert,

Fig, 11. Hinterleibsende mit den drei Uropoden nebst verwachsenem Telson.

Fig. 12; Par a s c e I u s par v u s CIs. 9, in seitlicher Ansicht, unter massig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 13. Vordere Antenne desselben-.

Fig. 14. Hintere weibliche Antenne.

Fig. 15. Die Endglieder der Gnathopoden, h des vorderen, i des zweiten Paares.

Fig. 16. Sechstes Thoracalbein, B1' Kiemenanhang.

Fig. 17. Siebentes Thoracalbein.
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Tafel IX.



Taf. IX.

Fig. 1. Par a s c e l u s E d war d s i i CIs. in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung,

dargestellt. - Vordere männliche Antenne.

Fig. 2. Spitze derselben mit den Sinneshaaren.

Fig. 3. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig, 4. Schnabelförmig ausgezogene Mundwerkzeuge von der Unterseite.

Fig. 5. Oberlippe (Labr.) und Mandibel (Md.).

Fig. 6. Die Endglieder der Gnathopoden, h des vordem, i des zweiten Paares, sehr stark vergrössert.

Fig. 7. Fünftes Thoracalbein.

E'ig. 8. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 9. Siebentes 'I'horaealbein, stark vergrössert.

Fig. 10. Erster Uropod.

Fig. 11. Ende des Abdomens mit den beiden letzten Uropodenpaaren und dem verwachsenen 'I'elson.

Fig. 12. Die vordere weibliche Antenne von Par a s c e 1u s typ h 0 i des CIs..

Fig. 13. Hintere weibliche Antenne.

Fig. 14. Fünftes 'I'horaealbein, stark vergrössert.

Fig. 15. Sechstes 'I'horacalbein.

Fig. 16. Siebentes 'I'horaealbein.
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Taf. X.

Fig. 1. Sc h i z 0 s c e Iuso r n a t u s CIs. Q in seitlicher Lage, unter massig starker Lupen­

vergrösserung.

Fig. 2. Endglieder der vorderen männlichen Antenne.

Fig. 2'. Die vordere Antenne des Weibeliens.

Fig. 3. Hintere männliche Antenne.

Fig. 3'. Hintere 'weibliche Antenne.

Fig. 4. Mundwerkzeuge von der Unterseite aus gesehen. La Laden der Unterlippe, Z Zunge.

Fig. 5. Gnathopoden des ersten Paares.

Fig. 6. Gnathopoden des zweiten Paares.

Fig. 7. Fünftes 'I'horacalbein mit der Epimeralplatte und Zahnfortsatz.

Fig. 8. Sechstes 'I'horacalbein, P Porenreihe. Sp Spalte der Femoralplatte.

Fig. 9. Siebentes 'I'horacalbein des Männeheus.

Fig. 9'. Dasselbe des Weibchens.

Fig. 10. Uropod des ersten Paares.

Fig. 11. Endstück des Abdomens mit den beiden letzten Uropoden und dem verwachsenen 'I'clson.

Fig.12. Hinterleibsende von Parascelus ty p b o i d e s CIs. mit den drei Uropoden und dem

verwachsenen Telson.

Fig. 13. Die zweite Antenne eines jungen Männeheus.
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Claus, Platysceliden.

Tafel XI.



Taf. XI.

Fig..1. Eu s ce I u s I' 0 b u s t u s CIs. 0 in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Endglieder der vorderen männlichen Antenne.

Fig. 3. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig.4. Mundwerkzeuge von der Unterseite des Kopfes gesehen.

Fig. 5. Oberlippe (Labr.) und Mandibel (Md.).

Fig. 6. Die beiden Gnathopoden des ersten (lt) und zweiten (i) Paares.

Fig. 7. Fünftes Thoracalbein.

Fig. 8.. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 9. Siebentes Thoracalbein.

Fig'. 10. Uropod des ersten Paares (6).

Fig. 11. Endstück des Abdomens mit den beiden letzten Uropoden (t, v) und dem verwachsenen Telsou (:~).

Fig. 12. Rücken der 7. Thoracalsegmente von Par a s c e I u s typ h 0 i des CIs. von der Fläche

aus dargestellt, mit dem Herzen und Arterien. Ao' Kopfaorta, Ao" Abdominale Aorta. Os', Os", Os" die

drei Ostienpaare im dritten, vierten und fünften Segmente. Art. Arterien.
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Taf. XII.

Fig. 1. Pro no e c a pi t 0 CIs. 0 in seitlicher Lage, unter massiger Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Vordere Antenne des Männeheus.

Fig. 3. Die hintere Antenne desselben mit der in die Kopfdecke eingewachsenen Basalplatte und
dem Drüsenperus (oe).

Fig. 4. Die Mundwerkzeuge in seitlicher Darstellung. Lab!'. Oberlippe, MeZ Mandibel, L~' Zunge,

Lo Lade derselben. M~ Obere Kieferplatte , wahrscheinlich den Paragnatben entsprechend. Me Aeussere

Ladenplatte wahrscheinlich der ersten Maxille (Mx') homolog. Mi Innere Lade, wohl aus der zweiten

Maxille gebildet.

Fig. Ö. Die Mandibel isolirt.

Fig. 6. Der Saug- und Stechapparat der Maxillarplatten von der oberen Seite aus dargestellt.

Fig. 7. Dieselben theilweise isolirt.

Fig. 7'. Dieselben in seitlicher Lage.

Fig. S. Unterlippe mit den Muskeln, welche die Laden derselben (Lo) bewegen, (Li) Zunge,

Fig. 9. Gnathopoden des ersten Paares. 1
Fig. 10. Gnathopoden des zweiten paares.,

Fig. 11. Fünftes 'I'horaealbein. } Starke Lupenvergrösserung.

Fig. 12. Sechstes 'I'horacalbein. I
lng. 13. Siebentes 'I'horacalbein. J
Fig. 14. Viertes Abdominalsegment mit dem ersten Uropodenpaare und Endstück des Hinterleibes

mit den zwei nachfolgenden Uropodenpaaren nebst Telson.
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Taf. XIII.

Fig. 1. Eu pro n 0 E mac u 1a t a CIs. 0, in seitlicher Lage, unter massig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Mundtheile von der Seite dar gestellt. lJ;]s Obere helmförmige Lade, wohl den Paragnathen

entsprechend. Md Mandibel. .111x'. Jlx" Die beiden Maxillen. La I:aden der Unterlippe. LZ' Zunge.

Fig. 3. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 4. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 6. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 6. '1'elson (z) und letztes Uropod (v).

Fig. 7. Eu pro no Ei arm a t a CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 1). Vordere männliche Antenne.

Fig'. 9. Die hintere Antenne des Männeheus.

Fig. 10. Oberlippe (Labr.) und Mandibel (Md.).

Fig. 11. Die auf die Mandibeln folgenden Mundtheile..

Fig. 12. Gnathopod des ersten Paares.

F'ig. 13. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 14. Fünftes Thoracalbein.

Fig. 16. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 16. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 17. Die hintere Hälfte des Abdomens mit den drei Uropodenpaaren und dem Telson.
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Tal. XIV.

Fig. 1. Eu pro n 0 e arm a t a CIs. 9, in seitlicher Lage, unter starker Lupenvcrgrösserung.

Fig. 2. Kopf derselben von der Unterseite.

Fig. 3. Kopf von der Oberseite.

Fig. 4. Vordere weibliche Antenne.

Fig. 5. Hintere Antenne des Weibchens,

Fig. 6. Unterlippe.

Fig. 7. Eu pro n 0 e m i nut a CIs., in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrössernng.

Fig. 8. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 9. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 10. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 11. Siebentes 'I'horaealbein.

Fig. 12. Telson (z) und letzter Uropod (v).

Fig. .13. Par a pro no e p a r v a CIs. 0, in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung,

Fig. 14. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 15. Fünftes Thoracalbein.

Fig. 16. Sechstes 'I'horacalbein.

Fig. 17. Siebentes Thoracalbein.

Fig·. 18. Endstück des Hinterleibes mit dem letzten Uropodenpaar (v) nebst Telson.
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Taf. xv.

Fig. 1. Par a p r on 0 Ei c r u s tu 1um CIs.0, in seitlicher Lage, unter massig starker Lupenvergrosserung.

Fig, 2. Ein zweites Exemplar in halb eingerollter Haltung.

Fig. 3. Kopf von der Vorderseite dargestellt.

Fig. 4. Vordere männliche Antenne.

Fig. 5. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig.6. )
l Mandibel.

Fig. 6'. }

Fig. 7. Die Kieferladen der einen Seite.

Fig. 8. Der Kieferapparat unterhalb der Mandibeln, von oben gesehen.

Fig. 9. Unterlippe.

Fig. 10. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 11. Gnathopod des zweiten Paares mit dem Kiemenanhang.

Fig, 12. Fünftes Thoracalbein.

Fig. 13. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 14. Siebentes Thoracalbein.

Fig, 15. Die hintere Hälfte des Abdomens mit den drei Uropoden nebst Telson.
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Taf. XVI.

Fig, 1. T h a m y r i s gl 0 bi c e p s CIs.0, in seitlicher Lage, unter massig starker Lupenvergrössenuig.

Fig. 2. Dieselbe Form vom RUcken aus dargestellt.

Fig. 3. Kopf von der Vorderseite aus gesehen.

Fig. 4. Antenne des Männehens.

Fig. 5. Hintere Antenne des Männeliens.

Fig, 6. Die vordere Antenne eines jungen Männeheus.

Fig. 7. Dieselbe des ausgebildeten Weibchens.

Fig, 8. Mundkegel eines weiblichen Thieres.

Fig. 9. Die Unterlippe von der Unterseite gesehen.

Fig. 10. Gnathopoden des ersten und zweiten Paares.

Fig. 11. T h a m y r i s mediteranea CIs. Junges Männchen in seitlicher Lage, unter massig starker

Lupenvergrösseruug.

Fig, 12. Hintere Antenne desselben.

Fig, 13. Die drei vorderen Thoracalbeine.

Fig. 14. Viertes Thoracalbein.

Fig, 15. Fünftes 'I'horaealbein .

. Fig, 16. Sechstes 'I'horaealbein.

Fig. 17. Siebentes 'I'horaealbein,

Eig. 18. Hintere Hälfte des Abdomens nebst Uropoden und 'I'elson.
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Tal. XVII.

Fig. 1. Th am y r i s r a pax CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Dieselbe Form von der Bauchseite aus dargestellt.

Fig. 3: Mandibelartaster. sehr stark vergrössert.

Fig. 4. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 5. Zusammengesetzte Scheere des zweiten Gnathopoden.

Fig. 6. Siebentes Thoracalbein.

Fig·. 7. Endabschnitt (Metaearpus) nebst Klaue (Dactylos) desselben

Fig. 8. Die hintere Hälfte des Abdomens nebst Uropoden und Telson.

Fig. 9. Si m o r h y n c h usa nt e n n a r i u s CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupen­

vergrösserung.

Fig. 10. Vordere Antenne des Männeheus stark vergrössert.

Fig·. 11. Hintere männliche Antenne.

Fig. 12. Endglied derselben sehr stark vergrössert.

Fig: 13. Mandibel des Männeheus.

Fig. 14. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 15. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 16. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig·. 17. Gehirn und Ganglienkette der Brustregion.

Fig. 18. Darm- und Leberschläuche.

Fig. 19. Die hintere Hälfte des Abdomens nebst Uropoden und Telson.
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Taf. XVIII.

Fig. 1. L Yca e a na s u t a CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösseruug.

Fig. 2. Kopf derselben von der Unterseite aus dargestellt.

Fig. 3. Unterlippe (Kieferfusspaar).

Fig, 4. Greifhand des vorderen Gnatbopodeu.

Fig. 5. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 6. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 7. Die hintere Hälfte des Abdomens mit den Uropoden und Tels011.

Fig. 8. L Yc a e a s i 111 i 1i s CIs. 9, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrössenmg,

Fig. 9. Vordere weibliche Antenne.

Fig. 10. Die Mundtheile des Männchens, von der Seite aus dargestellt. Oe Oeffnung der Antennendrüse.

Fig. 11. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 12. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 13. Hintere Hälfte des weiblichen Abdomens mit den Uropoden und Telson.

Fig. 14. Die Uropoden nebst Telsen des Manneheus.

Fig. 15. L Yc a e ase r r a ta CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 16. Vordere männliche Antenne.

Fig·. 17. Mundtheile von der Seite aus dargestellt.

Fig. 18. Greifhand eines Gnathopoden.

Fig. 19. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 20. Hintere Hälfte des Abdomens mit den drei Uropodenpaaren und dem 'I'elson.
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Taf. XIX.

Fig. 1. Kieme des sechsten Beinpaares von Par a pro n 0 e mi n n t a CIs.

Fig. 2. L y c a e a r 0 b u s t a CIs. Jnnges Männchen. Erste Antenne desselben.

Fig. 3. Gnathopod des ersten Paares.

Fig, 4. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 6. Viertes 'I'horaealbein mit der mächtigen Drüse und dem 'I'ibialglied.

Fig. 6. Fünftes 'I'horaealbein.

Fig. 7. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 8. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 9. Viertes Abdominalsegment mit dem ersten Uropodenpaar.

Fig. 10. Endstück des Abdomens mit dem zweiten und dritten Uropodenpaar nebst Telson.

Fig. 11. Ly c a e 0 p s i s t h e mist 0 i des CIs.

Fig. 12. Erste Antenne cles Weibeheus.

Fig. 13. Erste Antenne eines jungen Männeliens.

Fig. 14. Dieselbe von einem jungen Männchen vor der letzten Häutung.

Fig. 16. Die Mundtheile nebst dem zweiten Antennenpaar (b) eines jungen Männeheus in seitlicher

Lage. P Porns der Antennendrüse.
,

Fig. 16. Mandibel nebst Taster.

Fig. 17. Das Paragnathenpaar.

Fig. 18.. Unterlippe und Maxillen.

Fig. 19. Gnathopoden des ersten Paares.

Fig. 20. Gnathopoden des zweiten Paares.

Fig.21. Fünfter Brustfuss,

Fig. 22. Sechster Brustfuss.

Fig. 23. Siebentel' Brustfuss.

Fig.24. Die hintere Hälfte des Abdomens mit den drei Ilropodcupaaren nebst 'I'elson,
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(

Tal. XX.

Fig. 1. Par a 1y ca e a g r ac i 1i s CIs. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Hintere Antenne des Männchens.

Fig. 3. Mandibel nebst Taster.

Fig. 4. Unterlippe.

Fig. 5. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 6. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 7. Drittes Thoracalbein.

Fig. 8. Fünftes Thoraoalbein.

Fig. 9. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 10. Siebentes Thoracalbein.

Fig. 11. Hintere Hälfte des Abdomens mit den Uropoden nebst Telson.

Fig. 12. Ps e u d 0 1y ca e a pa c h y po d a CIs. 9, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupen­

vergrösserung.

Fig. 13. Vordere Antenne des Weibchens.

Fig. 14. Mundtheile und Speiseröhre von der Dorsalseite dargestellt.

Fig. 15. Die Mundtheile von der Seite gesehen, stärker vergrössert,

Fig. 15'. Unterlippe.

Fig. 16. Gnathopod des ersten Paares.

Fig. 17. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 18. Fünftes Thoracalbein.

Fig. 19. Sechstes Thoracalbein.

Fig. 20. Siebentes 'I'horacalbein.

Fig. 21. Uropod des ersten Paares.

Fig. 22. Endstück des Abdomens mit den beiden letzten Uropodenpaaren nebst Telson.
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Taf. XXI.

Fig.1. Thamyris l y ca e o i d e s Cls., in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung.

Fig. 2. Hintere Hälfte des Abdomens mit den drei Uropodenpaaren nebst 'I'elson.

Fig.3. Larve von Pa r a sc e l u s typhoides CIs., von der Bauchseite dargestellt.

Fig. 4. Vordere Antenne derselben.

Fig. 5. Zweite Antenne derselben.

Fig. 6. Endglied des siebenten Brustbeines.

Fig'.7. Vormagen und Darm nebst Leberschläuchen von Pa r a p r o n o ä minuta CIs., von der

Rückenseite aus dargestellt. VM Vormagen, L Leber, Oll. L Chitinleisten , Mdr. a Vordere Dorsal­

Muskein.

Fig. 8. Kiefer (nach entfernter Unterlippe), Oesophagus, Vormagen und Darm nebst Leberscbläucben

derselben Form, von der Bauchseite dargestellt. Md. ph, Dilatoren des Pharynx. Ml. ph, Seitliche

Ringmuskelbänder. .kId. oe. Dilatoren des Oesophagus. Mt. -o. Ventrale Levatoren des Vormagens. Mtr Trans­

versalmuskel desselben. Oi: L Chitinleisten. V. K] Ventrale Klappe.

Fi~. 9. Mundhöhle, Schlund und Vormagen von T e t I' at h y r u s f 0 r c i p at u s CIs. von der Bauch­

seite aus mitte1st Camera dargestellt. Mv. plt. Ventrale Quermuskel des Pharynx.

Fig. 10. Dieselben Organe von der Rückenseite gesehen. Mo. s. Vordere Seitenmuskeln der

Mundhöhle. llf. ph, Vordere Muskeln des Pharynx. Mdr. pll. Dorsale Quermuskeln des Pharynx. R. L. Rechter

Leberlappen. Md». p. Hintere Retractoren des Vormagens. V. Kl Ventrale Klappe.

Fig.l1. Kiemen eines vorderen Gnathopoden von Eutyphis ovoides Risso.

Fig. U. Querschnitt durch denselben.

Fig'.13. Kiemen von Tbamyris m e d i t e r r a n e a Cis.

Fig.14. Siebentes Brustsegment von Tetrathyrus f'o r c i p a t u s CIs., mit dem 7. Beinpaar, den

Genitalpapillen (G. P.) und dem Vas deferens Vcl).
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Taf. XXII.

C fC,'_v,-S

Fig.1. Oxycephalus piscator Edw. 0, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupen-

vergrösserung, Aa' Kopfaorta , Aa" Abdominale Aorta, H Herz, D Darm, L Leber, T Hoden. Auch

sieht man die Ganglien der Bauchkette markirt.

Fig. 2. Das Weibchen derselben Form in gleicher Lage dargestellt. Ov Ovarium.

Fig. 3. Kopf eines jungen Männeheus. a Erste, b Zweite Antenne.

Fig. 4. Vordere Antenne des Weibeliens.

Fig. 5. Dieselbe des Männchens, Neintretender Nervenstamm.

Fig. 6. Dieselbe von einem jungen Männchen vor der letzten Häutung'.

Fig. 7. Mundtheile des Weibchens, von vorn gesehen.

Fig, 8. Dieselben von einem jungen Männchen.

Fig. 9. Hintere Hälfte des Abdomens mit den Uropoden nebst 'I'elson.
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Tal. XXIII.

Fig.1. Mandibel nebst Taster von Oxycephalus p i s c a t o r I~d\Y.

Fig. 2. Unterlippe.

Fig. 3. Mundtheile eines jungen Oxyeephalus-Manuchens von der Seite gesehen.

Fig. 4. Gnathopod mit zugehörigem Epimes,

Fig. 5. Gehirn nebst Ganglion opticum (G. 0.), Retina (Re) und Otolithenblase.

Fig. 6. Otolithenblase isolirt, stark vergrössert, N Hörnerv. B Bläschenwand. E Epithelauskleidung

derselben.

Fig. 7. Gehirn und Ganglienkette. Die Ganglien der Brustsegmente . sind näher bezeichnet.

Fig. 8. GeisseI der männlichen Vorderantenne, stark vergrössert.

Fig.9. Oxycephalus similis CIs. 9, in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung.
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Taf. XXIV.

Fig.1. Oxycephalus latirostris CIs. 9, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupen­
vergrösserung.

Fig. 2. 0 x y ce p h a l u s te n u i r 0 s t ri s CIs. d', in seitlicher Lage, \unter mässig starker Lupen-
vergrösserung.

Fig. 3. Vordere Antenne desselben.

Fig. 4. Die vordere Antenne des Weibeheus.

Fig. 5. Greifhand des vorderen Gnathopoden.

Fig. 6. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 7. 0 x Yce p h a I u s po r c e 11 u s CIs. 9, in seitlicher Lage, unter mässig starker Lupen-
vergrösserung.

Fig. 8. Greifhand des vorderen Gnathopoden.

Fig. 9. Greifhand des zweiten Gnathopoden.

Fig. 10. 0 x Yc e P h a l u s Ion g i ce P s CIs. d', in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung.

Fig. 11. 0 x Yc e p h a l u s typ h 0 i des CIs. d', in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrössernng.

Fig. 12. Derselbe vom Rücken aus gesehen.

Fig. 13. Hintere Antenne des Männeheus.

Fig. 14. Greifhand des Gnathopoden.
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Taf. XXV.

Fig.1. Rhabdosoma a r m a t u m Edw. 0, in seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrösserung.

Fig.2. Vordere Antenne des Männchens.

Fig. 3. Abschnitt eines Gliedes der zweiten Antenne mit den Drüsenzellen (Dr. z.) und den

gekrümmten Haarborsten. N Nerv.

Fig. 4. Mundtheile von der Seite dargestellt Labr Oberlippe, Md T Mandibelartaster, La Unterlippe.

Fig. 5. Kautheil der Mandibel.

Fig. 6. Unterlippe.

Fig.7. Herz und Gefässsystem von Oxycephalus similis mit drei Ostleupaaren. Hep Leber,

111. ar . Kieferarterien, Aa' Kopfaorta, Aa" Aorta abdominalis. 1 S Erstes Thoracalsegment.
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Taf. XXVI.

Fig. 1. Rh a b d o s 0 maar m a tu m Edw. 9, III seitlicher Lage, unter starker Lupenvergrössemng.

Fig. 2. Vordere weibliche Antenne.

Fig. 3. Gnathopod des ersten Paares.

Fig, 4. Gnathopod des zweiten Paares.

Fig. 5. Die drei letzten 'I'horaealsegmente mit den zugehörigen Beinen und Kiemenanhängen

des Männeheus. Er Kiemensäckchen.

Fig. 6. Stück des Augenfeldes mit den Sernper'schen Kernen.

Fig, 7. Junges Rb ab d os 0 m a aus der Bruttasche des Weibchens, stark vergrössert,
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